
Wichtiger Hinweis! 

Nur ZtlNDA·PP-Original--Ers,at:zt~il1e gew1ä !l\rle1slon Sicl1,~rhei'tr erhalten die 
G~ran'ti~ ul1d ~chtiitzen vor Scl'iädeh. V.erlan1gan ,Sie d 1e,h 1alb; 'W,~nn das 
tinläB,ltc'1 ~iner l1lst,andsetzu,ng notW:endig "se;n :0 1llit , 1"on 1hrem zU,NDAPP~ 
HiincH(jt de·n Einbau von ZIONDAPP-10rig1in,~l Er a 1tz.1oilen. Diesie srdiern 
Ihnen ~·inwandfreie Funktion tJn1d la,~ge· Leba1ts·da111 

' l'hre1,s Fabrzeugs. D,er 
E;nbau von J 'Teilen fremder Her~unft führt Z,Om El'löe~hen des Garanlie­
a'nspruchs 1 
Im. Ra~rtO.!n un,seres .Aus.ta1uschdicnstas s1feh1en lhne·n komJplette Motoren 

1 :se>wie v1e:r·~chied,ene Ersatzteile zu votbiHi~'len Preisen zu„ Verfüguog~ ~ 



I:ieber ~UNDAPP-Fr:eund 1 
• '\, 1 

• • 1 l 
1 

' • 1 

MH dem Kauf d~s :ZOND·APP-Fahrzeuges, ·dessen stolzer BesH.zer Si.e ., n~n11srntJ, · ija~eB 
S'ie eine ,.~p.te Wahl ge.troffe:n - Hondierttavsende von ZON DA pp,:fcihf~~ri ·kö"hne„~ !~~~~ 
das bestat1geo~ .,.. 

l . ..- , ~ , . ' 

~„D~DAPr-.F~h~euga sind nicht nu.r '-:leg~n!,,, .. leistu11gsfcthig# wir;tsd~~f~H~b . Ünd-~.'\t.·~ , 
[os~1.g- s~e s1n,d auch 1ans~udl_slo~ htns1ch~llrn ~n.rer.Haqdha6ung ~nq ,t11re.r 1PfleQe~ ~1~~J! 
fre ,~hch aUe d~ese guten Ergensichaften euch w1rk:l.tch voll zur G:el.tung 1~oroman, 

1
rit es· 

Voroussetzong, daß· man vom ,ersten Fahrtog 0 111 mit se1 nem · f-ohrz·e1CJ1.Q i 1v.arh ci u~ f $ . :t „ 
• • ' • Ur 

De$halb ha1b,00 wir dies.es kleine Büdilein über _Ihre ZCJNDAJ)r~ f1ill:. -Si~.· ~U}O"l1n1a'3.ges·t~H't · 
und ~~ban d~r~1n, in Bil~ und _Texf, qUe~ das :er~äut.erf~. 1o/as. Siß ~1~:n1~1:tll 1~llch ~Uf~~-~ IJJl.d. 
Funk~ion .des fhnl<:en kleu1en Fahrzeugs. 11n ,te~ess1eren kö.nnt1e - V.c:;)r aUei.n1taber das,~.was 
Sie, um es richHg handhaben und inst·emdhalten zu konnen„ wissen mrlss,en~ 

~ • r , 

Spfften„ d~.rQ'.b&r, h}naus, fn~~·geni .l?~ft~ureheri ode~ ~:~()I lr~en ~i10 k?1r~f! t:e if hä ~1~p1, ~u~ ~H~ · 
.~en~g'~J] . Qptwe:'li~!IJ'.J.01}. P~~~g~earqelJer. seU)st ~us·E~hrecy ~d~r er,ne.; ~P.t<::rtlng\ niij ·:· ~JrJ . p,qg1r 
l"tandg_rrlfell~- selE>~ b~e1t1gen zu ·konnenj' dcgp $teht lhn:en na'·fuitd1d1 lh;r zrnNl}ÄPP~ 
Häncber ·mit· ·sei·ner t:rfa:htung ~und s~iriet Wer1f<Sfatt· gern zdr V·erf'Qguo·g. 1 1 

.... . ,,. *' il „„ .„ " f t 
( · • i. .„ . * . • • „ „. l ' 

·w1r vlüns;rJnen lh nen viel Fr;.e~tl 1e cm 1.hrer-ZlJN.DAPP ~rr~d a_U?=E!it g v.t1~, ~nfc~]lfr.e~e : ~~a~rtj . 
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Was, 1n diesem Büchle1in ste'ht 

Da,s i~I l~:r Fahrzeug: 
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Dm isl'· Ihr Fahrzeug.: 

Dvr ZUNOAPP-Mo'torr'oller1 R 50/RS .50 Super.1(h ierw B·; Jder 1 und 2} 
' p 

De.n Z~N 01\PP-Motorrollier gibt es ira .zwei Au,~fohruhgen (be~de sinci _so~i ~~fe.st) = a ~s :R„ 50 
rinn ouf 2,9· iPS gedrosseltem Mofo,r u.nd dam11t nach ge.setzhd1en Vorscnr 1ften ouf e1n·e 
1-lochs·tges;c~~indigke.it von ;40 km/h b.e.gtten;t ~ in ··~iss.er A~~iührunfJ err~ah er d~os 
Moped--=Versmd1erungsf<enllz:eu:hen und )\~nn n11 1i der: Fa~rerlaubn'Js 5· (MopedführEtrs·che1nJ 
fJE>fahren werden; zum an~eren ols, R~. 5.0: .. Supe;r m1~t einem Mo~t~r von~ 4,6· PS le~sf~~~ ~ 
111 dies Ausführung braucht man der:- fuhrerschemn 4 und erh,CJ.lt :bei, der zustand1gen 
z,,110 u.119,st,eHe das Kennzeich~n für ~leinkroftröder„ ,Außer in der Motorleistung {ond 
d r 1cl1cd1U'r.ch bed.ingten verschieden hohen Höchst1geschwindi9keit) unterscheiden sich 
boida ,AusfUh r~uf)gen nu1r tn wenrgenr E1nzeU1eiten„ auf die in d [esem Buchlein iewaUs 
h i:ng ewi 1eseh i.s't, · 

Bes:>nderer V!ert"" wurde bei der. Kons·t.r~ktir0n a~t. tiefe s·cnwer~1unkUoge, gute F1ede­
ru~g ... . H.ondlid1keti, bequ_emen s~tz sowie cn.~~ we1t9e~enden ~mutz von Fahr~r ~nd 
Berfahre.r sowol1I gegen 8es.cbmutzung voll der fQhr61ahn her t1fs _ aoch d.u·rc;li das Tneb­
werk g·elegf. D'aß aas gestedte Ziel, mit ·dem RoUet auf dies·e· Weisa ~_in prokti.sches u.nd 
~nkompl_iziertes Fahrzeug auch filr Damen zu schaffen„ gelungen is_t1 zeigi s~on der erste 
BHd< auf die~·en modernen Motorroll'ar: er hat k:leine {-0ber nicht zu kleine) Laufrdäer, 
·w·ie be i-111 modernen ·Au tomobiil ·an Schwingen aufgehängt und d"'rm Schro u benfedero 
'':1 b~ efe~'ert; d.er UefUegen~e· .~oden. ond · der. fr~ie D~~.clistie9- gas.t~tten leichtes. .1rE'i o­
st·e1gen un~d be.g uem:es ~bstutzer.i IQl Stu nd ;: d 1e ~reite und· „ ciusre1ch~nd 1c;infle, .g,ut­
g~federte S.,1 lzbank sorg) fOr groean Fahr,~omfort; d~1e- ,Le11 kergnffe u.nd olle Bed 1enongs„ 

5 



Mcdo 1rroller 
Typ 561-003 

Bild 1 
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ZUNDAPP R 50, 2,9 PS" 3 Gänge/Haqdschaltung 
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.ZUNDAPP ~S .5.01Supe1;,.4,6 p·s_, 4 Gänge/FrujßsdtJlltung 

Motorroller ; 

Typ561~6 to 

Bild 2 
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hebel lieg„en griffgerecht für ejn~ ungezwungene Fahrerposition. Das hochgezogene 

F:rontschird in Verbindung mit dem brerten 8od1en, srC;hützf gegen anflief.:!enden Schn1utz; 

das gesgmte Triebwerk ist mit ein,er Verk1leid 1ung in ef,eganter lini,enfü~rorrg schmutz­
sither umgeben: Der Roller _verlangt keine Spezialbekleidungl Die Glattflöchrgkeit der 
gan;zen ~,Karosserieh ,erleichtert zudem die Reinigung des Rolle.rs ebenso wie die 
schm1utzeckenfreien leichtmetal 1-Sche ibenräder. · 

TrQgendes ,Rückgrof -des Rollers 'i,st ein im ßogen vom Steuerkopf 1nach unten gefülir:tes, 
verdrehsteifes Stahlrohr, d-essen hi11teres Ende die Lagerung für die Triebsatzschwinge 
tr1qg_f, in der das Hinterrad gehalten ist. Mittel- und Heckfeil des RoUers sind als steifes 
Leichtmefollgvßteil ausgebilae~,, dbs mit dem Rohrro1hJlle11 zo einer Einh·eit zusammen~ 
~ef-Ogt ist. Oben trägt es die Sitzbank, darunter liegt der Kraftstoffbehälter, im hinleren 
Teil stützen .sich die hydrau~isch gedämpfren fecl1erbetne der Hinterrodschwinge ob. 

Das Vorderr.ad ist ;n einer Kur·zschwinggabeJ geholten, d. h„, die Vorderradechse liegt in 
Faus"f·en kurzer. :Schwinshebe.~> die samt dem Rla~ durch~ Schr~uhen·federfl g ,eg~n dij1e V:or­
dergabel (aus Stahlblechprofllenr abgefedert stnd. Be1de Rader hoben zentrcde ßrems ... 
·oaben mit ~nnenbackenbremsen und sind dank ihrer Steckochsen leicht aus- und einzu„ 
bauen; sie sinc:f g1egeneina·nder austauschbar. · 

09-s ~H~rz" des Rollers wst ein geblöseg,1ekübltrer ZONDAl?P„zweHoktm.otor· mit 50 ccm 
Hubraum! de~ mi_t den:a ziehkeilg~$chq~teten. Zahnrad~Wech.s~JgetriebeJdreiQäng 'ig bei!TI 
219 PS-, v1ergan919 beim 4-1:6-PS„Mot9r) zu eJnem Block v1ere1n1gt ist, in em srch auch d1 1e 

'Mehrsch~ißenkupp
1lung und der_ Pr imä~ontrieb (Zuhnrad-;Kr1af?übertragung' zwfä,d1en 

M9J'or und Getriebe) betlnden. Dte Getrtebescholtung. erfolgt mittels Schaftdrehgrtff an 



der linken lenkerseite bzyv. (bei AusfOhrung mit Fußs~haltung) mittels Fußschatthehei 
fink in1 Bodenblech. Die Hinterradschvtinge ist beim Roller als sogenannte Triebsalz-
rhwh19e ausgebildet, d. h., der Motor/Getriebe--Block ist so auf der ·Schwinge befestigt, 

dtilß 11 d ~ ren Bewegungen mitmacht. Au'f diese Weise behält -die kurze, ganz geka,p.selte 
At ,1, ~ iob!lket te zum · H~r~terrad 1(Sekt1 nd'ö r.a ntrieb)1 bei ollen Durdhfederungen den g 1 eichen 
Dol d)han~J, wodur~h ihre leb~,ns?a!J~r _ beträc~tlich ~r„hoht wird. Die . Lagerung de,r 
Sthw111ge ist ebenso warlungsfre• Wie a1e hydraulisch geäompften Pederbe1ne. 

Dio ScHtn1 rvng des Motors erfol·gt durch Beimengen des richtigen Motorenöls im 
Ve1 l.ii~ln 1r:; 1 ~ 25 zum Kraftstoff; G·etriebe., PdmärkrottübertrQgung und KLlpplung befin­
GJ n1 l h in 0ine1n gem,e~nsamen, mit einer Getriebeö~füUung ve1rsor9t·en Gehöuseraum, 
D \1()11~ Motor ben<)tig te Kraftstoff/ Lu ft-'Gemisch liefert ein mit KaHstorth U Fe ,ausge­
r ~ t ' r· l ritrolschwimmer-Vergaser, ·'der durch 10rehglriff rechts am Lenker regulien 

'tr • Die angesaugte Luft wird in einem leicht ausbaubaren Naß„Luftfllter gereinigtl 
f r Kr·nf;:.toff' fließt durd1 ein Sieb am Kcaftstoffhahn, der zusätzlich mit einem Wasser--­

Ob!>dteider ausgerüstet ist Das Ansooggeräusch wird durch einen Plastik~Geräuschdämp­
fer. g.edämpft,_ das Auspuffgeräusm durch den großvolumigen Auspufftopf an der rechten 
Fa hrzevgseite unter der gesetz1~ ~eh zug,elassenen H,öGhstlatJfsiiark1e geh~ lten. 

Den Zundstrom erhäli dte im Zylinderkopf befindliche Zündkerze beim RoUer R 50 von 
der im Schwunglicht-Magnetzünder befindlichen Zündspule, während beim RS 50 Super 
c:H Zündspule außen Hegt~ lrn Schwunglicht„Magnetzünder erfolgl auch die Erzeugung 
äo!t Lithts·1romes der zur Speisung d:er Sd11einwerferbirne sowie der Birnen im Rück- und 
llr rn~lic~t, bei der 4,6-PS-Avsführung auß.e,rdem der Signar-Sc:hnarre1 dient. Das Storten 
des M,otors e1._f0ilgt 'mittels Ki·ckstart,er.r de·r links· neb.en CJeni HinterrQd trHtgerecht 1ange-
011dnet f st ' · · ~ 

1 1 
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. 
Technische Daten 

Mot~r: Typ . .. „ • • • • 
Bauart . . . . . . . . . . . . 
Anordnung . . . . ~ . . . 
1Hubrau1m „ • • ~ • • • • • • • 
Bohrung . . . . . . • . 
Hub ~ . !I • • • • ~ • • • •• • 

Verdichtung . . i • • • 

Höchstleistung • . . . . . . . . 
Kohlung . . . . ~ . . • . 
Schmierung . . . ~ . . . . . c4 

Vergaser: Typ . . . . • . . „ 
Hauptdiüs1e . r " " • • • • II • 

Node1düse . . _ . . . .- . p • 

Nadel-Nr. , . . . . . . . . . 
NadelsteJ l-0ng . . • • . . • • • 

'El~ektrische Anlage: Ty1l . . „ -
St ron:ierzeuger . • . . . . ~ 
Zü ndspu'e „ • . . ~ • • • • • 
ZOndkerzenwörmewert . . • . 
Elektrodenabstond ~ „ • ~ • • 
Zünd%eitpunkt vor OT . . . . 

10 

R50/Z9PS RS 50 Super/4,6 PS 

267-020 276-440 
Einzylj nder-Zwe;taktm<0tor 
mit Getriebe V1erbloc:kt er riebsatzschwi nge} 
49;9 1ccm 49,9 can 
39 mm 39 mm 
41,8 mm 41,8 mm 
9:1 9:1 
2,9· P~ b. 4900.U/min _ 4,6 PS b. 7.000 U/mlA 
Zwangsl uftkOh 1 u ng ('GebiläSie) 
Mischungs-schmierung 1 : 25 

Bing l /16/83 
66 
2,20 z 
lll. Roste v. o. 

ßing l /l 711l5 
70 
2,17 A 
2 
U. Roste v. o. 

Bosdi„Schwungl ichtn1og netzünder 
6 V, 19--5 W 6 V 25-415 W 
irn Stromerzeuger ouBenliegend 
175 240 
0,4 ,mn1 0"4 rn.m 
10,s ± O,l mm 1,1 mm 



Sd1 e i nwe rferb Ir n e. .. . . „ • • • 
Rückl1 ichtbtrne „ • • ~ • • „ • 
Brems~ichtbime . " ~ ~ . • • • 

Getrieba 

R 50:!2,9 PS . '" RS 50 Sup:er/4,6 ~s 

Bauart _ . ~ „ • • - • • • • "" Zrehkeil-Zohnradgetriebe· 
Gangzahl „ • • • • • •. • „ • 3 4 
Scholt..,ng . • . . . 1 • • • • Drehgrrff ... H'tlnds~~altung fußsdi?l.tung! 
Getriebeöl und -Mel1ge . '" . . SAE· .ao, 350 ccr:n SAE S.O; 3'50 ~cm 
P'rirnärontrieb , . • ~ s • • ,_ S1irn-z,ahnrader Sfirnzahnräde·r 
Ober.setzung Motor/Getrle.be . . 433 · . · . 4~ . 
Säkundärantr'ieb/RoHenkette + • 

1f2 ){.·3/1.f./;-, 76 Gheder l X 12,7 x.6,.4 X 
z,7~ x 7,6 DIN a1a1 

0 berse.tzting im Getri1ebe 
1„ Gang . . . • „ • „ • , • 2,466 3,636 
2 . Gang „ 1 ~ F " „ • • • ~ 1,476 2,058 
3. (5an~t „ • ~ • • • .0,96.1 T,363 

. 4. Gang . . . . . . . ; • . „ - l ~OB • 
Kupplur.ig k • • • • "f • • V.iers,cheioen„ölbad kupplung 
Obersefzung1 Getrieb.e/Hinfern;1d 2,75 1.,705. 
Ges·amtOrbersetzung 

G- . 1· ' - -1 . . · eng . . . , , ,,, i.a 29·~393· 2~,840 
2.- Gt1n1g . . „ • ~ • • „ 17i591l· l5, l92 
3. ~Gang . . ~ 9 • J • „ _ „ 1 l ,458 10~061 
4. $ang • . • ~ „ • ~ •. , "' 7, 972 . . 

-· 

• 
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Fahr11est1elif 

!Bauart . • . ~ • • „ . . 1 • • 

Rodq vfhängung _vorn ~ . . . . ~ 
Abfederung vorn . · „ '. • „ • • 
~~tl9 ~.ffh~~h1gung h r fll'eo . . . 1 

Ahfederung · hinten . . 
Laufräde1= "' . ~ . . • „ ~ • r 

FeJgand1mensian . „ • • • • 

Be':reifurng • • „ ., • • • j . , -

Reifendruck soJo v,orn • • . . . 
· hinten . . „ „ 

mit Sozius vorn . . . . 
h i:nten • . . . 

Bremsen .vorn und li.inten . . ~ 
'KrQftsfoffbehäller~ l!r.rh,alt A • • • 

., 

R 5012,9 PS R'.S 59 •'Super J 4,6 PS 

l 
. . 

Rohr/Lejchtmeita f,-.Gußrcthmf?2n ~ ' ,„ • . 
Kurzs.d1winigg.abel - ' · Kurzschw;ngg9bei 
Schr.1aubenfedern · Schräube.nfredern 
T ri:ehsatzschwin1g 1~ . ~ . T ri~bsa·tz~ctiwinge . 
nydrauHs~h gedä,mpfte Feder.beine 
Leich tmeta ~ ~-Druckg uß..-Sch?;ipenröder · 
~,5 X ·l 0 2,5 _X l.0· • • 
3,U0-10 3.,00-10 
l ,2 atü l ;2 alO 
1,5 atü 1,5 atü 
·1,2' olü 1 ,2 aiü 
~,5 atö · 2,,5 Qf o 
l rnnenbacken~Tirammelbremsen, Tro:mme~-© 120 mm 
7,,5 l'trt (e'in.schlfi.eßHch 1,5 Hr~ Resetve} 

Gewichte, Mraße1 Verb·rauch1
, Ges~hwin;aigkeit 

l fJierg ew ;1ch t _ -. . . . ,. . . . cd ~ :g3 k~ 
Zu lc ssiges Gesamtgewicht „ • • bis 240 kg 

· · ca. 84 kg 
~·~s 240. J<,g 

;Rndstond ~ . „ • • • 1.230 mm 
l~nge :. . i • • "' • • • • • • 1775 r.nm· 
B r:e i te „ • • • • ... . • • • • • • 630 m 1m 
Hö'he „ • „ • • • ,. "' , • " 990 mm 
Sihhöhe . F • • • • • ~ • • • c:o .. 7 60 mtn 
Kraf.tsteff:Norrmverbrouch „ . . 213 ~tr. auf 100· km ~. 
Höohstgesahwmndigkei~ • . . . 40 ~kn1/h 
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l2$P mm 
1775 mm 
630mm 

• 9.9·0 mm 
ca. 760 mm 

· ~ 2,5- ltr. 1oef 100 km 
165 km/h 



Bitd 3 BHd 4 

F~hrgesteß- und Motornummer (h iarzu B Ud er 3-~ und' 4) 

Jedes Kraftfahrzeug muß m~1 ejner Fahr­
g~siel ~„_ und ein er Motornum.n1er sowie 
ernem Typenschild {1mif vorgeschriebenen 
Ang·aben} Viersehen .sein. DQ Nummern und 
Typensch~'d u„ U. be-i ·Straßenverkehrs- und 
Grenz-KontroUen geprüft werden, muß 
man wissen, wo d f.ese Ang<;1ben zu t11ndeo 
sind. Außerdem dienen sre ' ZUf re lchteren 
:Wiederbescha'ffung ei'nes gJestohlenen 
.Fahrzeugs und rollen,. wenn Si1e ·an 
20NDAPP in München schreihenJr zusam­
men mit dem ieweHige·n Kilom·eterstaod 

ongeg~ben wer.den. Bild 3 zelg·f, wo be' 
lhren1 Motorrol.l1er dte Fahrg~teHe, Biid 4 
zeigt, wo _dil;= Motornummer zu flnden ist. 
Notf:eren Sie sf eh o us· Si cherheitsgrOnden 
beide Nummern u na b hangig v.on den 
Fahrzeug papieren daheim "och mo ls so, 
d.aß Sie sire l rederz:eit fiad'en können 1 V·er­
wah'ren Sie -.auch den m'itgeneferten- ·Re­
se.rv~sch~ üssel ·{für Len kschf oß und S~t;z ... 
bonkschloß) getrennt· von dem in Benut­
zung befi nd~ichen an si.cherer,, g be.r o~ch 
unterweg$ i ~rimer errelidlbo ret -SteJ~1e~ 
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,Die richtigen Be,triebsmittel 
Von den verwendeten· BetriebsmitteJn hängen Startfreudigkeitr Leistung, Verbrauch, Zu„ 
verl ä~s Fg kei 1 und Lebensdouer 1 hres Fahrzeugs ab. Es ist · nicht so, daß etwa der 
ZCJ NDA,PP-MotorroUer besondere Ansprüche h i nsiiehtl ich seiner Betdebs'mjtf.el steH t -
aber er muß das Richtige erhal~en i was richHg isit, wjtd auf den nächsten Seiten gesagt: 

Kroftskaff 

Als Kraftstoff ist für den ZONDA PP-Zwei­
ta ktmotor nur nonnales Tankstellen-Bena 
zin zu verwendenr kein Super. Super sc~a­
det. 2iwar dern1 Mot·or ni,cht, bringt 1ober f.ür 
den normalen Zwe itq kter auch keine Vor­
teif e - weder Mehrleistung nod1 gerin­
.geren Verprauch noch Motor-S.chonunig, 

Moloreuöl 
Für die Motorschmierung sind nur Zwei„ 
takt~M,arl<eoö le zu verw,enden. 

Mischung 
Der ZUNDAPP~Mo~or arbeitet mft Mt­
schungsschmi er.vng, d. h., dem Kraft!# ic A: 

wird das zur Motiorschmleru ng benötigie 
O~ i1m Verhä 1 tn is 1 :25 beigemengt. Dadurch 
wird ein kompUzieries mechanisches 
Sdim iersystem verrn ieden und zudem de·r 
VorteU gewonnen, doß dfr3 Schn~~erung 
,,belastungsabhängig" erfolgt: Je. mehr der 
Motor Jeisten n1uß, desi·o mehr Kraftstoff 
rtiuß er bekomnlen ~ auto1natisch erhält er 
b~·i de1& Mis1chung ssdi n1ierun.g de11n n aoch 
mehr OL · „ 

Besondere Sorgfa' t i si auf die Herstellung 
der Krdftstoff /öl-Misdiung zu verwenden. 
Bei Verwendung von „Selbstmischeröl" isJ 
{. ll raiuf zu adit,en, daß dar Kraftstoff kröf­
j ~ ~uf- das vo!~t...er i:n de~ T a~k gefiH lte 
cJl braust. Auf Jv ~ FaU ist be' m Tanken 

1 • 



der Kraffsto.ffhdh n Z-ll sch l.iießen und beim 
Starten ~i"eder i ~ St~! f ung "'Avf1'. zu ~r~heri ~ 
Noch sicherer 1sif JBdo1ch1 wenn Sie bei 
Selb.stmisd,J~röl~ ebenso wie se]bstve:r.­
s~ändl ~eh bel .normcil~m Markenöteine sau ... 
b.ere MfsGfl ka n ne y·e rw·encfen und g\rt 
dorchmisrflen, bes.ooder's. hei ni 1eddgen 
A.ußent·emperaiuren .. Dies ist der Verwen­
dung· fertig.er Mischun·gen aus Zw~ if.d kter­
Zopfs.äulen vori;u;[]ehen. B·ei normaJ~m1 
Marke~nöl fn iedem falrJ avßerha.lb des 
Pahrzeu:gtonks mischen. 
MischungsverhäHn is 1 : 25 bedeufe1t: 

1 ILHer 01 auf 25· IUter Kraf hftoff 
0~4 lliter 01 auf l 0 Lit,er K.raftsfoff 
0,2 Liter öl 1a't•f 5 liter Kraftstoff. 

Mischun9 sverhäJ tn ls nicht ä-ndern ~ n1ehr 
öl in der .M'ischu'ng i.st ·für den 'Motor 
eben~o nacht-eil ig wie -zu \fVan·~g 01 ! \ 
Niema·ls, auch n-icht gonz kurzze~fig, darf 
der Motor nur mü reinem Benzjn - ohne 
O~be 'im rschung. - hetrieben werden 1 . 
1 1 

Z „ •.. „ .... waue 
Im Honde~ werden zah-: ~1 mche Zusattini"nel.t ' 

für' Kraftsloff und 01 a:ngebotetl~ ·Sje· rsoUen 
leistuf:l .QS~teigerung, VeriQ:ra uchssenk_µ ng" 
verhes.serte ~Schmierung und dcurflt e·rhöltfe 
Lebensdauer .sovvi.e Korroiionsschuiz ·hrrit~ 
g~n. Noch.tei.ljge Wir.kungen sind bei Ver­
wendung so, l~her Zusätze. ~n n1 is.chu~gs.'ger­
schm ieJt.an Zweitaktern nicht .b!31\Qo.nt. Die 
behaupteten Vorteile .sind umstritten. 
Wir . halten die Verwendun,g ·von o· 1-
ZuscHzen deshq 1 b n i"d1t for erforde,rl ich, 
w iei 1 moderne Mntore nöle bereits Zus.o tze 
(sog·en. Add ifives) enthalten., deren genau-
1a bgestmn1·mte Wiirkong auch von nachf rögf 
fi.chen Z~sCttzen .kaum mehr erhönfw.t1rden1 
kann .. Dagegen em~h len ·wi1r zur Vernlei­
dung. van ROeksiandsb ildung und Kor-ro­
sionserst;:he.mong'en im M,oto.r ·den Zus.qtz: 
ei·ne·s Spe.~iafprodukt.es wie Aotör-Deso·..._ 
lite K zum Kr a f 1 s 1 o f f. Zweifakt-D~·eso.„ 
litc iut .. an vielen TQnlc.sitcUe11 und. bei ·a·lle:n 
ZLJN DAPP~Händ lern erhöftHdl. 

Getrieb~öl 

Prj miira ntrieb, .. l<uppl u n~ ~nd W 1ech S!s;'~ 
g~fr~ebre· be~1n~den s.tch 1~n en1~·m gem~.~ n­
'S~tlJ~~n 1Gehauseraum und werden unab­
hw n.g ig von der M·of'orsc.hmiervng dur·cih 
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eine OHü Uung geschmii ert. H'ierfür ist 
kein Motoren.öl., sondern nur ein spezielles 
Ge1-rrebeöl SAE 80 zu verwenden, Diese 
Olquclitöt ist für Sommer- und Winter­
betrieb geeignet. Nachtrogliche Zu_s.dtze 
zum Getriebeöl sind abzulehnen, sie ge­
fährden die Funktion der Kupplung 1 

Fahrwerks-Schmiemüttel 
Für die Dauerschmi~rung der Antriebs­
kette (und der kurzen Kickstqrf,erkerre} isl 
Spezla 1-Ke'ttenfett zu verwenden, kein 0 1 
oder Abschmierfett. Für das. Abschmieren 
der Vordergabelgelenke (durch S.ch_mier­
nippell) ist Aochdruckfett, für die Sdifnie­
rung der Bowdenzüge, gegebenenfaHs der 
Ge1eokstellen im Ob~tragungsgesfünge 
d~i. fu~s~ha!Uung Ul)d . d 1e~r Glei,t~tellen„ ,~n 
den B.ed10nttnS~hebe'lrn ist d-Qnnflüs!Hges 
·Motorten·öf zt1 verwenden„ · · 

.. 
Zündkerze • 
In d.en Motor Ihres Rollers mst eine Zünd­
kerze mit folgendem Wärmewert einge­
baut; 

R5.0: 175 
RS 50 Super! 240 
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Die Zöndkerze muß, in ihrem Wärmewert 
(gekennzeichnet durch dje Zahlen 175 bzw 
240) genau auf die ther,mischen Bean­
sprudrung en im Mot·or abgest~mmt · s.ei n ~ 
Es kenn deshalb notwendig sefn; daß der 
Wärmewert den Betriebsverhältnissen und 
klirnotischen Bedingurfgen e,ntsprechend 
g 'eönd,ert werden m·uß- Dies·e Neu-fest~ 
tegung _ist_ . jedoch unbedingt in einer 
ZONDAPP-Werkstätte vorzunehmen. Die 
Verwendung ,einer Kerze mit fa1sdiem 
Wärmewert bringt Betdebs- und evtl. die 
Gefahr von MotorstönJ_ngen mit sich 1 

Da neue Kerze.in "jcht i~ml'er mii dem vor­
geschriebenen Elef<trod~nabsio nd vo.n· 0,4 
mm gelief~1rt warden, ist d!.e.~er Abstan? 
vor dem E1 nsetzen, wenn noh g1 zu korn-. . 
g1,eren. 

Reifen-~Vftdruck 

Der Luftdruck in den 1R:eifen ist wi·chH,g fü r 
Fahrkomfort„ Fcihrsid1arheit sowie für die 
Lebensdauer der Bereifung, er muß· 'sich 
nach der Bela_stung richten. o·ie bei den 
tl T e,ch n ischen Dd1 ten" angegebenen Reifen~ 
luffdröcke sind einzuhalten. 



Die richtige Handhabung . 
Eine B~tri~bsanle1_tong isi ~eine Fah~s~ul-Fibe~~ ·Wir .9~be~ Ihnen deshar~ ·hie~ ke.in.e 
grundsatzhchen Fahr-Anwa1sungaTI - 1n der Annahme, daß Ste dos Fahren eines E1nsp.ur­
fahrzeugs ö~reifs beherrschen. Wir möchten Ihnen aber auf den folgenden Seiten 

olles dos sagen, was Si,e wissen· und beachten ri1 üsseo, um mit 1 h rer Zü N DAPP ·so sch neJ 1 
wie mög !lieh vertro'iH zu werden. 
Wir weisen besonders darauf hin, daß während der ersten 500 km ununterbrochene 

'Vollgasfahrten und kinge Bergfahrten zu 'tern1eiden sind~ Nach dieser Kilomeferzah~ 
kann dem M-0tor die vo 1 le Leistung ohverlo ngt werden. · 

Radsränder (s. Bild 5). 
Zum Abstellen des MotorroUers im Srand 
ist eln stabiler und brelter Radständer 
un!erhqlb des Bod~enblechs an~eordnet. 
Be ~m1 Aufbocken W'lrd der StönCI er noch 
unten gedrückt und mH dem Fuß am Bo­
den fiestgehd lten; mit der einen Hand f o ßt 
n1dn an die Unterkante der Srtzbct1nk und 
zieht dann ohne Anstrengung das Foh1~­
zeu_g1 rnit der ander.en Ho.nd 1am Lenker­
g'riff anfassend, na1di hinten auf den S·tan­
der. Zum Aufbocken festen Untergrunä su­
chen~ L~nksch loß erst oach dern Aufbocken 
absperren, vor dem Ab bocken a ufschl ie ßen . 

• 
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l!enksddo~ (s. Bild 6) 
O·os Len kschlaß befi.nd~f·. s~ Ch cm der 1 i nke.n 
Sei~e des Steue;rkopfes. Z~m Auf- oder Ab~ 
sp~rrren des Sch ~9sses .ist der len k~r noch 
redhts einzus.ch lcigen und der Sch 1 üssel fn 
iede.m Föll hh1·1einzu.dt·ücken .. 01e.r Sch l.Ossel 
wird nvn zur 'Verrie;getung nach links ge• 
dreh!·. Nac.h ein.er ansd;Ueß,end.en Red1tse 
~rehu.ng Sd1[üss.e~ o'bz~e,hen" Zuni Enlsi-
1c:hern der len kung1 den Sch tnsser wiederuni 
nach . H nks drenenf h ierb~ i sprln9 t der 
.Schloßeins1atz nach ovß·ein. Nun wieder den 
Sch1Ussel noch rechls drehen und aus· dem 
Schloß ziehen. Lenksd1loß nicht ölen,· keine 
'Gewc l·t beim. Abs.eh 1 i1eßen anwenden 1 Be·i 
1eingefroireniern Schloß .d1en Schlüssel vor 
dem Einführen gut anwärmen un·d solange 
im Schloß hqlten, bn:s ~s. aufg,et{]uf ist 
Tankvar.schluB: {s. Bild 7) 
Der ca~ 7 ,5' ltr ~ fassende Kroft~toff beha1l1 ter 
befl n det 'Sich un'terhQ 1 b der ve~·sch U~ß„ 
baren SifX_pank {Diebstahlsicherung) und 

' . 

i~ Bild 7 
, -= Tankdeckel 
2 = Stecksch.loß 
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hat einen Tankdeckel (7/1) mit Schnell­
verschluß·~ Man kann nur bei hochgeklapp­
ter S.itz.ba n k zu ih1n ge ~angen „ Um d·ie 
Sitzbank hoch klappen zu können, ·ist zu­
nächst ilir- Sperrbolzen zu entriegeln. Da­
zu dient der e'.eiche Sc~ 1 üs~el wie für dos 
Lenkschloß. Dieser wird 1n das Steck­
schloß hinten 'links unterhalb der Sitzbank 
(s. Bild 7 /2) ej ngeführt, durch L*nksd rehen 
um ein,e Vierteldrehung wird die S.perrung 
aufgehoben„ und de.r Sperrbolze~ kann 
nach außen gezogen werden„ Tankver­
schh.rß durch kurze Link.sdrehong öffnen. 
Beim ScnHeßen Verschlu1ß ganz nach rechts 
bis zum Anschlag drehen. 

Verriegelung der Seitenverkleidung (Bild 8) 
1 m Roum u'nterha,b der Sitzbank befindet 
sich auch~ die V·errieg et ung d·e-r he'iden S~i~ 
tenverkle1du-ngen des Heckraumes, 1Urn dre 
Verkleidungen abnehmen zu könnenr ist 
die SifZbank hochzuklappen, donn kann 
der unter Federdruck stehende Sperring 
(s. BHd 8/1) nach innen ous seiner Arreti'e­
rung ge,ogen u ndl nach vom1 geschwu.n ~ t 
W1erOien~ In dieser St1el1ungl (dnnälierntJ 
:woa1g,erecht) ktl'fHl er don:h do·s Langloch 

Bild 8 

1 =- Sperrin9e für Seitenverkleidungen 
2 == Werkzeug 
3 = L.uftpumpe 

im HeckteH durchtreten. ~un läßt sich 
die Seitenverkleidung aus ihrer vorderen 
Halterung herausheben und ganz nach 
vorn abziehen~ Bein1 Wiederanbau .ist die 
Verkteid~ng zun-äthst ·hinten in die vor­
gesehene ~efeshg'ung emzusch ieberr, dann 
i'~' cli~ vor.aete einzuhö'ngen und· s·chließ-

' „ 
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Bild 9· 
1 == fernbetätigun.g für Kroffstoffhahn 
2 == Zugknopf für l<a~tst1a rth ;11 fe 

. 
( ~eh - Ring nach innen ziehen, senk.techt 
schwenken, in Arretierung einrasten las­
sen 1 - ~n i,l1rer Loge f:U fixreren. 
Werkzeug und Luftpumpe (s. B;ld 8) 
Qq s, m itge:tjeferte Werkzeug u rid d i1e 
tuttpurnpe befinden sieb in dem Rautn µn ­
terhQfb der· SUzllank und k'ö nnen nur nach 
deren Entriegel u ng entnommen werden. 

2() 

K;raftstoffhahn (s. BiJd 9/1) 
Der Krofistoffhahn, der sich- innerhalb des 
Motorraumes befindet (s. Bitd l 8/1 ), weist 
ei'ne Fernbetätigung (9/1) auf, die ·sich vorn 
an der ,,Karosserie"· unterhalb der Sitz­
banknase befindet Der Hahn kann in dre~ 
SteUungen gebracht werden: nZu" (Z}, 
,/Auf'' (A) und „ Reserve~' {R)„ Be i_ Stillstand 
de·s Mo1·01·rollers soll der l11ahn rmmer ge· 
sch1ossen werden. 
13e1 sehr niedrigen Außentemperaturen 
(unter -10° C) enlpfiehH es sich, den Ver­
g.o.sar nd1ch Sd1ließen des l<r~ftstoffhahnes 
leerzufahren und ersl kurz vor .dem Starten 
des kalten Motors den Hahn zv. öffnen. 
Gefahren wird normalerweise m·it Hahn­
stellung ,„Auf" (A). Geht der Krafts1·off 
zur Nelge (w·obei der Motc·r auszusetzen 
beginni), so 1st auf "Reserve" (R) urn~u­
scho lten. Es !befinden·· sich dann noch ca. 
1)5 lf'r. im Tank, die für eine Fahrstrecke 
von ca. 40 km reichen - ie nach Belastung" 
Streckenbeschaffenheit und Tempo. 

> . 

Kaltstart (s. llifd 9/2) 
Neben der Fernqetötigung des Kraftstoff-



hohnes befindet sich ein Zugknopf, mir· dem 
die Kaltstarthiffe für den Motor betätig1 
wi rd„ Sie wird aUerd ing:s nur bei noch ko1-
'em Motor benötigt bzw „ bei -sehr 1 iefen 
Temperaturen, ·um das für dös Anspringen 
erforderliche überfettete Gem,isch im V er­
go ser herzuste!i~en, das ~der ko:lie, nicht 1· e­
doch der berelts warme Motor braucit 

Vor dem Starten ist der Start-Zugknopf für 
die Kaltstartnitfre (912} gctnz herauszuzie­
hen, wodurch d·er Starts Ch ieber im V ergo·­
ser schließt (der Gasdrehgriff muß hierbei 
geschl1assen b~eiben). Nun ist der Star1-Zug­
knopf, Y'(_ieder 1ganz pi neinzudrOd<eJl~ E~sf 
nach ä'.resen Vorbere r,tu nsen den K 1ckstor­
t er betätigen. 

Da der Kahstart-sch[eber beim CHfnen des 
Gasdrehg,riffes mehr als etwa 1J8 seines 
Weges automatisch hochgezogen wird (um 
zu vermeiden, doß der Startschieber ver.­
se:hentl ich während de-s Motor11aufes zu 1 an­
g e gesd1fossen b1eibt und dann eine funk~ 
tionss tö~ende Gern isch (j berfethJ ~g bewirkt}, 
darf beim Sto rten des kahen Moto·:rs und 
unm ittelbor noch den1 ~nsprij nge·n des-sel­
ben 'Zunächst nur wenig Gas· gegeben we·r-

·-"'Cl· 

d<?n, damH die KaUrstarthHfe noch so ··tonge 
wirksom bleibt, bis eine leichte Er.wörmung 
des Mbtors statt-gefunden hot. Beim Befö ... 
fig.en des. .Go"sdire~g riffe& mit eJwas· Gefü~ ~ 
spürt. m-an ubrigens genau den Punkt, von 
dem ob der Starlschieber-wieder mit hoch­
gezogen wird„ 
Bei bereits warmem Motor' darf der ka1lt­
Sfttrtzug fteinesfalls herausgezogen w~r­
den - dus überfeftet·e Gemisch würde d'as 
Ansprirngen des Motors verhindern! 

Gasdrebgr1ff (s. Bild 14/3} 
A.n der rechten Len kerseite hefindet sich 
~er GC!sdrehgriff, mit dem dEtr Schieber 
1 ni Vergaser bew~gt und dem Motor so· 
mehr oder weniger „Gas gegeben" wer­
den kan:n. Mit einer Siellschrauhe kann 
die le,~chtgc ng igkeit des Drehgriffs 1 hren 
Wonschen entsprech~nd veründerl ' werden. 
Gasdrehgriff nur · zun1 Beschleunigen voll 
ciu!drehe~.· w_ien n die H~chstg1eschwi nd ie,­
ke1 t erreicht rst und beibehalten werden 
so,U.r Drehgriff von der VoTlgos-Stellung 
etwas zurücknehm·en; dadurd1 wird die 
Geschwi ndjg keH n ichf geringer, der Motor 
arbeitet iedoch sparsamer! 
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Bild lO 
i = Jünd- und Lid1tsch9h.er 2 == Glocke 

Zi.inCI-. uod Lichtschalter (s~ Bild 10/1} 
An· der ·riechten Se·ite des ' lenkerunterteifo 
befi ndpt .sich der Zünd~ und liditscha Her. 

1 yve~n; c~~er . ~ü~dschl.~ssel (10/1) obgezoge~ 
ist,, ~si· d~e Zo.nelu~g kurzgeschlossen und, es 
Ränn kein' ZOlidfu;nke an der Kerz·e en.tste„ 
·hen, der Motor olso rij.cht in B.etrieb oe­
s,etzt werden (Zusatz-Diebstahls ic.~•erungJ„ 
Sol l1en Ziünd ung, ·scheinwerfer und Rlk·k­
~ euchte (Kenn±erchenbel_e~chtung) einge~ 
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scha ltel werden„ so ist der Zü n<i:lsc'1lüssfa1 
ei·nzustetken und rechtsherum zu drehen. 
J ~ Rastst,ellung = Z10ndung eingeschal1·et 
2. RQstst1e.llung1 = Zündung und Licht etn-

gesohaH~d. 
)n den beiden Stallungen ist der Schlüssel 
1~icht abziehbar. Die Lan1pen brennen nur, 
wenn der Motor läufH 

. 
Abblendschalter und Signalknopf (Bild 11) 
Der Motorroller. R 50 (füh rerschein 5) isf· 
laut Gesetz. mit Dauerobblendung des 
Seheinwerfers ausgerüstet.. Dagegen weist 
der Motor~oUer RS 50 Super (Fünte·rschei n 
4J ei1nen Seheinwerfer mit ein~r BH uxbi rne 
:ivf; der Fahr.er di~es Ro!lers verfügt also 
uber·- Abblend- und Fernl11cht. 
Wi'rd der an der 1 in ken Len k1erseite befind-
1 icha Sehartar {11/1) mit dem Daumen nach 
oben gedrückt, so ist Fernlicht,,. wird er 
nach unten gedrückf, so ist Abb~e11dlich1 
erngeschaltet; immer unter der Vorau&sel­
ZU;ng, daß zuvor am Zünd-/Lichtschalter 
die Fahrzeugbeleuchtung e i ngescha.ltet 
wurde. 
Dvr·ch Dr · "Juf den Abblendsehafter (s. 



BI ld 11 /2), wi.rd das _elektrische Signa t 
lSc.hnarre) betätigt, wel~hes ebenfalls nur 
bei lciufendsm Motor ~einen Warnton ab­
gibt Laut G~setz ist der Motorroller R 50 
rnit einer Signalglocke on der rechten Len­
kerseite (10/2) ausgestattet. 
Kickstarter {s. Bild 12) 
Saill der Motor in Gang gebracht werdenj 
so muß das Getrieb~1 mftteJs des SchoH­
drehg dffs (s. Bi'ld l4/1) bzw. CJes Fuß­
scha lthebe~s (s. Bild 15/1) in leerloufster-
1 ung gebracht werd'en. 
Das Starten des Motors gesch~eht mi ~ 1-UJfe BHd 11 • 
des ah der linken Fahrzeugseite angeord­
neten Kicksfarfers. Eine Abwärtsbewegung 
des Kickstorterhebels ·bewirkt 3--4 Umdre­
hungen der Kurbelwelle, 
Dadurch ist ein sfcheres Anspringen des 
Motors g~währleistet. 
Der Kro ftstoffha hn muß geöffnet (s. Bild 

zu Bild 11 
1 = Abb1endschaf1er (RS 50 Surer} 
2 = Dru,ckknopf für Set.narre (RS·150 Super.)' 
a· !::::; Befestig ungss,chra uben 
4 == Sehe inwerfer1oherteit 
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Bild 12 T 



> ~9/.l},' b·ei .noch ka~fem Motor (ihur da~:nlll 
~ muß de:r Sfa~t-Zug~oopf her:qusge~Qg-en 

. werden (s. Bild . 9/2}; die Zündung· i'st ein-
zu~ch9tten_ '(s. Bild ·1 O)_. un~. ~er . G~,sdr1eh­
g1nff .(s„. Bild 14/3} genngfugig ~.u offoen„ 
Dann ist· der 'KickSt'orter er~t ~ ein- oder 
zwei lila( zügig durchzu·tr·eten r - beim ddtten 
Mol ·kräftig,. ganz nach unten. Der Motor 
„springt, we,nn er warm ·fs t, m~ei"st · ·schon 
beim ersten. Mo 1 1an und lauft, wenn ·der 
Dr~l1griff bis z·um Anschlag ·. ges.chl_o~sen 

. wi~d, -iim leerlquf (~ei noch kall·em · Moi·or 
muß der.'Gasd rehgri.ff evtl L kurze Zeit noch 
etwas weiter geöffnet bleiben). 
Leerlauf-~in5tellung (s. iBi~d 13) 
Währ~nd des normal:en Betdebes (wenn 
olso der Motor "ziehen'"' muß) bestim·mt die 
(;a uptdOse im v ·ergaser das zur Herste I­
I ung des richtigen Verbrennun g.sgem isd1s 
benötigl'e Kroftstoff-Quantu.mr„ Solange 
der Mo·r·or dber ohne tost (;„feer") läuft 
Vfl~ dabe,i keine zu hohe Drehzahl an~ nehmen ~oll (teerlavf), sorgt eine eigene 
kl1sine· Bohru1ng1 für die Dosien.01g der 
il) diesem Bereich geringen Kraftstoff­
menge. Der Gcisschieber tedoch, . der die 
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Me11ge des in den Motor gelangenden 
Gasgemisches bes.tirnmti rs t nur einen klei­
nen Spott geöffnet. · 
Dieser Spci lt- (und damit dre Leerlauf­
Drehzahl,) ltißt s.ich mH Hiife der rechts a~:n 
Vergosergehäuse sitzenden Sehtaube 
(BHd 13/1) verstellen„ denn sie bi~ det den 
Ans.chlag für den Gossdiieber. Wird sie 
Wei·ter hineingedreht (rechtsherum), so 
werden SpoH und Leer1laufdreh2:ahl größer 
- dreht man sie etwas weiter heraus Oinks­
herun1), SO' verringert sich di'e teedoufdreh­
zah 1. 8 leibt der Molor noch kurzem Lauf 
wieder stehen, so fäßt sich durch leichtes 
l-Hneindrehe11 der Ans1chlagschraube die 
Leerlaufdrehzahl ·etwas erhöhen, um das 
Stehenbleiben des Motors zu verhindern. 
Erscheinf da1gege1n die .Leedoufdrehzohl 
zu hoch, so kann man Sle durch Heraus­
drehen der Anschlag sch rauhe h~ra bset-zen. 
Es is1· falsd1 di~. Leerloufdrehi:ahl mH 
Hilfe- der Sellhöllen„Stellschroube (s. Bild 
13/2J e i nzureg_urieren. Die Sei lhOHe01-Ste 11-
schr~vbe ist inlmer so einzustellen, daß be i 
~eerJaufstellung des Schiebers {wenn der 
Gos.dr,ehgriff ganz geschlossen . ist} die 
SeilzughüUe ca. 0,5-1 'mm ,,t toten Gt;Jng" hat. 



Köhlluftsmieber (s. Bild 17} 
Die rMögtichk~it .elner Vergaserv,eretstJflg 
; st in sbasond~re b.ei hoher Luftfeuchtigkeit 
im T emperoturbereid1 der Außenw,elf von 
-1-8° C und doru nter gegeben~ 

Durch E1nsc~ieben des mitgelieferten 
Kühlluftschiebers {17 /3} in die Offnung 
red1ts im Gebläsegehäuse kann die Ge­
fahr des· Einfrierens mH Si cherhe H verm ie­
den wa.rden, weil diese Maßnahme dem 
Verg·aser zusätzl'iche Warnlluft zuführl: 

Kupplungshebel (s. Bild 14/2) 
An der Hnken lenkerseite befindet sich 
der Kupf?lungshebel. Wird er ongezo_gen~ 
so Vt(ird · d1e Verbindung zwischen Motor 
und Get,~l~be 9f.:?irenflf / die Kra ftübertr~­
g u ng zwischen KurbelweJle und Hinterrad 
unted3rochen - es wird tta usgekuppelt''. 
Auf diese Möglichkeit kann rna n bei einen'I 
Verbrenaungsn1otor nichf verzichf·en, und 
zwar, weif mo n den laufenden Motor n rcn1 
sch 'tagartig rnit dem 1Hinf errad verbin·~en 
kann - er würde dann µabgewürgt" wer­
den, sto U das Fahrzeug in Bewegung zu 
setzen. M1t Hi~ fe der Kupp luog, dte den 

l = Leerl aufstellschravbe 
2 ~ Seilhü llenstellschraobe 

BUd 13 
• 

• 

Kroftsc~ 1~uß 1allmöhUch her-stelH, ist• es mö·g& 
rich, das Fanrzcog aU!i dem Stano anzu ... 
Fahren_ Außerdem braucht man die Kupp­
lung, .wefl bei iedem Obersetzungswec.fisel 
in1 Getriebe (Schalten} die Krafiübertra­
gung unterbrochen werden muß,, damit die 
S~h.o 1f~,ä~er .. gen5usch lo~ und ?,hne Besthä1:­
d1gung ·' 1 [H~rna1ndergreJfen konneo~ Auch 
"im Kdpp,,longs-Seilzug niuß ein 11 toter 
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Bi:fd 1-4 

1 = Schaltdrehgriff (nuir bei Ausführu~g 
mit Hdnds:cJ1altung) 

21

• == KupplungshebeJ 
·a = Gqsdreh-gri,ff . 
4 = .Handbram,shab·el 

. 
Gang" {1-2 mm 011 der Se11einhängung) 
vorhanden sein. 
B~ im A~~ku:ppeh1 1i.~t der Kup,pr ungs}l~b~I 

lsiehe B1 ld 14/2) bis an den_ Lenke,rgnf;f 
tera nzu~1eh~o- 0Qs Einkuppeln bei ni ~n­
fahren dageg~n hat -Unter .g ~eichze,iti'gern 
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zun1ehm~ndern Gasgeben mit dem Ga·sl„ 
drehgriff :zü.gig w erfolg.en„ d„ lh. so, 
daß aet M·otor weder durch zu zag ha.fte.s 
GasgeQ.e·n und z_u iöhes EinkupRelri abge­
wUr.g r, noch daß er (wei~ zuviel Gas ~ g .e~ 
9e~e11 uncl ·der Kup13lungsh~{J&' zu zagh(Jft 
fre_19eg 1eb:e11 wird) 1,hod1drehr',., Wie man 
beim Scha lte11 richtig ikupp.e~I', wird i ni 
nächsten Absdhn]tt beschrieben, 

SCh~ltdrrehgrilf bzw. Fußschalthebel 
(s. B1l,der }4 und 115) 
Jeder Verbrenn u ng.s.motor im Kraftfa hr~ 
ze1.f9 oraodht ein G.efriebe~ .1Uit dessen 
HUfe dme- -G~samtrilbersetzung zwische:n 
Mo. ~1orkurbelweHe l:Jnd '.Hint,errad den• i~­
we·~ i igen Fahr-Widerstönd·en so ~angepaßt 
werden ~onn, daß der ,Motor 1l·n se~nern 
günstigsten Dr,ehzah 1 bereicb arbeitet~ 
Dar ZON DAPfit ... Mot·orroUar ist in seiner auf 
.40 krnlh g.ed ross,elten ·Ausführung m i't e-i.nem 
Dreiganggetd ebe, in d el" u ng.ed rasselten 
mit einenv 'Vfe_rg-angg.e,trieb.e ausgesfottet 
Der· 'Ger ~.~t-:fd~:sei erfolget 1entweder 1mit-
h~.ls· des S: , rahgrHfs .o n ·der· l.i.n ke,n L"err-
ke · ?~eitle (s · · ~/J ), der üb&r ei"nen Bow-
der ug •' • ~'nechan isrnus· im Ge-

. ' 



fri.obe betä.figt oder m itte,s des fußschof ·r~ 
h 10b~ls (i111 l i':nk<?n Boclenbrech . anQe·orclne'~.1 
s, ßdd 15/1), der Ober ein Ge.stange rnlt 
dem Getriebe V$rbu nden ls-t. 
Wird der Scholf'dreh,ariff 1gedrehrt r(w} o-s. nur­
bei ang-ezogen~lif' Ku pp,ungsh1e-be etfo~~ 
gen kcrnn .1), so m·a,d1t der Kuppl"ungshebe:I 
d'ie D:ehbeweguna,· mit ~·ie 'Schaltstellun­
gen s•n'CI am Scha ftd rehg nff bzw& -a1m Len­
ker markiert, so daß· der Fahrer an dfesem 
;,,Ganganzeiger" S:eh~n kon.n, we~cher 
1Gang eTngesdlohe·t ist=. 
D·er Fuß.schaHhebel. (15/11

) wird ni!.it dem 
~in k1e.n Fuß noch rüdcwä rts oder nach vo·rn 
b·is .z:rtrrn Aasch'lag gedrückt· - ·er kehrt 
~·elbsitätig in serne Mittellage zurück. Nach­
vornd rücken . des· Hebel~ bewirkt Zuruck­
s:chrttlten (~Herunte·rscha lten), Zurückdrncken 
H~rauf$d1alten (112 Gan.Q usw.). D.ie Leer­
~®!s-teUun.g d~ Getri,ebes be'fi ndei „ sif':-'i 
zwischen dem l . und 2: G.arng. l)m !ua 1 m 
St<J,nd siclier : zu finden, ~sf dö.rch '(evtl. 
:me·h rfoches) Her.unterscho[rten ztfr\'ödhst der 
1. Gang einzusd1~lten und c'_:..-~ ' der ~vß-
sd1alth ,ebe~ nur ·ein Stück „ ' 001-maien 
· Sc~o f hiyeg,es nach hinJ6 "O~keh s

1
ö 

1 , 

dQß o lso, dds Getr1e~ in die ·er~wöhnt·e 
leerlauf~tellung'" nicht bis · inr die S1eHu1~g · 
des 2. G·ange·s, .ko:mrnt. B:er,e.itej· . das .. Zu~ 
rücksclioi'ten im Stand, bei .siehe·ndem 'Mo· 
1f1or, Schwierrgkeiten„ so i1sl beim Schalt.en 
der Ro·l lefi refrri, w·ren'ig pc eh vorn oder röck­
·warts. zu be~egen. -~~r C:Jer Motor gesfa'rtel 
W,10·~dera un~ ~.Qlf .n~ri angef~hr~n. werden, 
s.o ist der KQp~·lungshebei l (l2/4) :ganz ·an 
den Lenkergriff h·efCinzuiieli"en. 
Drn;w~1 i~st, ie ,.nqch~ A~sf.ührun~t, der S~cdt­
drehgrrff {l4ll) .gus :(t~r Qm ß-qnganze1ger 
markierten 5fefh~n .g :o„ jn di1e Stetlung 1 
{erster :Ga.ngJ . zu brin·ga11, bzw. ist (eb~n­
fal11~s- bei voH 1angezogene~ Kuppl~ngsbe­
be t) der Furßsdialtheb-el (15/1 J b[s z:um 
Ans·cihtag ndrch vorn ZJJ drüCken und so der 
.erste Gcing e VnzuJ1egen. W ird dann de1r 
Kopplungshebel langst-.1m freigegeben und 
g l-eichzeitig iüg ig .Gas gegeben, so setzt 
sich dar RoUer ln -=Beweg.tJ,ng„ _ 
frst· re'idiUc:he FußgöngergeschwindigkeH 
{eo. 5-r6 . km/h): .erre,cht~ so i$t . auf -~en 
zWe-Jiten Gong zu schalten. Oa·zu ist bef 
gleichzeitigem SdiHeße,n des ·Qasd r~h­
g riffs ctuszwkuppel n und der Sclidhdreh­
g:rHf üb~r 'die [eerroufsteHung hin1w,eg in 
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-
die Stellung 2 zu bringen bzw. durd1 Noch-
hintendrücken des Fußschalthebels bis zum 
A nsch 11 og cler ·2. Gong ernzuscho l ten. So­
fort- a ~s .. Ch'I i ,eß~nd ist ~er Kupp f un g-shebel 
{ru1cht zu brusk !) wieder 'freiz.ugeben, 
g l'eichzeitig ist der· Gasdr.ehg·r iff 'wi edet 
zu öffn~n .. 
Die gleichen Vorgänge yviederholen sich 
beim Schalten auf den dritten Gang (wenn 
die Fahrg~schwindigkei.t ca. 25 lcm/h 

, befrä·gt) und (beim Motorrol ter mit u nge--
9rosseJtem Motor) bej!n Schallten aufr d.en 
v~ erte·n Gang, wentt, d 1 e· Fahrg;eschw1 nd' g­
~e it s i~h auf etwa 40 km/h erhöht hat. 
Sink1 die Geschwindigke1t trotz weiteren 
Gasgebens ab (etwa auf einer Steigung), 
so rnuß zuriickges·chaUet werden. Das ge­
schieht in ähnlicher Weise wie berreits be­
s~hdeben, also:- Kupplungsh,ebel ganz on­
.iiehen, J3asdrehgrriff tur()okdrehen„ Scha~Ja 
· d·rehgriff auf den nächstn ied ri9eren Ga·ng 
drehen (bzw. durch NachvomdrOcken des 
Fußschafthebels b!s zum Anschlag den 
nä·chstniedr-igeren Gong einschalten), ein­
kuppefn und Gas geben. Währe'nd aber 
beim ,;Hoc:hschaBen'i iewei~s das Ga~ gan%­
weggeno,n1m.en worde, i~ sl der Drehgriff 

26 

bein1 Zurückschalten nicht ganz zu schlie­
ßen - dadurch kann der Motor, Während 
ausgekuppeH ist, seine Drehzahl etwas er­
höhen, wos für das AnpQsse n an die :ge­
ö n derte Obersetzung v.orteilhaft is+. 1Beim 
Wiedereinkuppeiln gib't es don1n keinen 
Ruck, sondern einen weid1en lJbergong. 
Schafft dann der Motor, also etwa 011 

einer Steigung, die erhöhten Fahrwider­
stände auch mit dem hiedrigeren Gang 
nicht, so ist in gleicher Weise, wie bes-chrie­
ben,-um eine weitere Gangstufe "ZUrüd<ZtJ­
scha lten. Da·s Zurückschci lt·en so~ 111 erfo' gen: 

· votn vierte11 auf den dritten Gang, 
wenn die Geschwindigkeit unter 
45 km/h sinkt, 
vom dritt~n auf den zweiten G·ang, 
wenn die Geschwindigkeit unter 
30 km/h sinkt„ 
vom zwe*ten auf den ersten Gang, 
wenn die Geschwi rtdigkeit unter 
15 km/h sinkt. 

Im ersten 1Gang schaffen beide Ausfüh­
rungen des ZO NDAPP-Motorro llers alle 
pro kti sch vorkomm.enden Str~en ste ig1u n~ 
g.-en„ aud1 bei' Besefzung mi't zwei .Personen 



Handbremse (s. BHd 14/.4J 
An der rechten lenkerseite )st der blond„ 
ßr,emshebe~ :(s. BHd 14/4) angeordnet, der 
über einen Bowdenzvg. d h9 Vo,rderrod­
bremse betätigt, .die -ahi Innenbacken­
bremse in der ~cibe des Vorderrades sitzt. 

Fußbremse {s. Bild 15/2) 
Die in der Hinterradnabe befindliche ln­
nenbad<enbremse wird Ober ein Gestang e 
durch N iedertretan des Fußbremshebels, 
(:s. Bild 1 ~) mit dem rechfren Fuß betäti'G!· 
Nl1e sei] dte Bremse brü1sk oder gor so ~tan< 
betätigt werden, daß das Rad b ~ockiert. 
Ein blockiertes Rad kann nicht nur zum 
Sturz führen . (vor allem auf feuchter Fahr­
bahn), ein blockiertes Rad, welches rutsd1t, 
bremst auch wenigerp cds ein stark ·abge­
bremstes, aber gerade noch nicht blok­
kierfes Rad! Obwoh 1 mit ieder der beiden 
Bremsen onein der Moiorrol ler die be­
hördlich vorgeschriebenen Verzögerungs­
werte erreichi, sollen - abgesehen von 
nassen Kurven - stets beide Bremsen 
glei'chzeifig bietatigt werdef1~ Mit sehr „ge­
'r ing·en Brem·s kröftan ~~rden auf d 1ese 
Weise sehr kurze Br'el'Y'"' ~ge bei erhöh-

1 = Fußschalthebel 
2 = Fußbremshebel 

ter Sicherheit err1eicht. Die Vorderrod­
br,emse ist ·keineswegs nur· eine „Not­
bremsa~', die nur im Falle· b_esondt?rer Ge-
"fahr betöligt ·werden soll. ·Sie is't; ' ebenso 
wie die Hinterradbremse, e tne Betr,iebs· 
·bremse. Wird sie nicht benutzt, so · x~r­
z:ichtet man auf einen w.khtigen Sicher­
heitsfaktor und läuft außerdem Gefahr, 
dqß im, "'Notfall" .die Vorderradbremse ' 
evt.1. blaclcjert und da~ura}I zum1. Sturz 
führen kann 1 
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Ohne Pflege. geht e,s nicht! 

Jeder Gebtei.udhsgeger•stand erfordert,, wenn er möglichst lange seine Gebraud1sföhig„ 

keit und sein ansehnliches Äuß-eres behohen soll, eine regehnQßlg·e Pfleg ,e~ Beim Kraft­

fahrzeug. hänHen von der für . die notwend i.gen Pf(egea rbeiten aufgewandten SorgfaJ t 
oußerdem Zuverlässigkeit und Sicherheit ab. ~hr ZONDAPP-Mo1„orroller ist, was den Aof­

W1a11d cu1 Pflege be·trifft, sehr anspruchslos. Deshalb kann man die im Nachstehenden 

vorg.eschriebenen Pflegearbeiten auch dann selbst erledigen, wenn ~nan kein geiernter 

Kraftfahrzeug-Me-chaniker ist. Aber ehe,n~o, wie man d1ie als Garantievoraussetzung vor­

geschriebenen er~'ten drei lnspektionen in der Werkstatt ei·nes ZOND,APP-Höndlers äUS­

führen lassef' rtnuß, kann ,man ·natürlich sein Fahrzeug do.rt auch in laufende Betreuung 

geben. Hauptsac;he: Die regelmi:ißige Pflege und Kontrolle wird nid11 vers1äumt ! Sch1ieß­

Jid1 rst es ia Ihr Vorteil~ wenn Sie zuverlässig, sicher und wirtschaftlich fahren und wenn 

Ihr MotorroUer eines Tages einen erstaunHch hohen Wiedervetkaufswert· ~at. 

Die Werkstaq„lnspektionen 
lhrern ZU'ND,APP-Händler w~rd vo·m Werk 
zur Pflicht g1emacht1 daß er - trotz arlier 
Kontrollen, die berc its tm Harsten e·rWerk 
erfolgen - Ihren Motorroller vor der Ob-er­
gobe nochmals e'iner Du1rchsicht unterz1,eht, 
u1n rhnen e1in betrfebsbereiteS- und u11be­
dingt betriebssicr\eres Fd hrzeug in die 
Hand zu geh~ t'r. Dabei w,ird g.eprü H, -..J • 

dos GetrieH ~ it dar noi·wend igen Q 

menge geft.. olle r .~raubverbrndur 
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gen, insbesondere a-uch die Steckachsen, 
fest angezogen· sind, das ßrernsgestän.ge 
eingehängt und ebenso ob der Vorder"­
ro d ... Bremszug richtig ei ngeste.11 t . ist, s ~eh 
das Getriebe (Gänge) leichi sd1olten ldßt, 
der Mo1tor ' ~n.e. \ -irdantUchen Leerlauf hat, 
der Reil· sH1nmt und schließ' ich 
:auc~ 1 ßL 11d Signa 1 in Ordnung 

: fl d. 
s Voraussetzung für 

.' . verbrf efte Gewd h r-

' 



'eishJrrgsp'fficht· des Wed~es> daß Ihr treuer 
Motorroller nach 300 km ~u,r· 1., noch 
1200 km zurr 2„ und noch 2590 km ,zur ·3l 111 -
spe ktio n l lhr~m !ONDAPP;Handl~r oder 
einer za N PAf.P~Vertragswerkstatt v~rg ,e­
fühTt wird. Die· •ArbeHen werrJen ·.dort von 
im Werk geschultem Personal rasch und 
so.rg-fa Hlg ·erledigt; die ge~..:i nge·n. Kosfen 
für A.rbe1tsze i 1I' und ·e.vt 1. notwendigen· Mo­
f,etia laufwena lohn-en s'lch auf ieden Fal J. 
Piese ersten dre~ 1 n~ipekt iouen umfassen 
leweU.s, fotgiende Arb'eifen: 
l ~ Ge,triebeöl wechseln (~o~ .350 c~m · 1Ge­

'ri.ebeöl'~·O) ,. nur bei der 1 ~ Inspektion; 
2. Kroftsioffscblautb QU'f festen Siiz an 

den Ans eh 1 üsseo p rüfe·n; 
3. Kroftstoffhahn, Luftfilter u_nd ·vargas·er „ • 

re~nrgen ,; r 

4. Kupplungsspiel prüfen (ö n der Ein-­
hö ngeklcnre ·des KiupphJ-r~~sheheh; arr-f 
Getriebe, CQ„ 2 mm r~"M . ~ 1~.· . -

5. UDi~rbrecher-K1onh:t~ ~:erP.rO:-
Fan und evH. nochst· •(1--5 ,n-(m), . 
nur bei der 1. und 
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• Zündzertpunkt pr· 

0"0 ± 0,1 mm V „4> 

{4,6 PS) l-;l· mm rv „ OT, ·fl'Urt bei .Cfer 1. und 
q. Inspektion; 

7. Zünelkerze reinigen .und ·e1ektrod~nob-
.~tand· prü,fen '{0,4 mm}; · 

8~ Zyf~nd~r sowie Auspu.ffanlage re!nfigen, 
nur bei ·~er 3r lins_pektiot1; 

9. Zyl i nderkbpfm·utter1n über Kreuz Clnrie­
hen (Dreh rrro.rnent 1 ,-5 mkgl, nur bei der 
1. und· 3. 1 n~p&.~flon,; · · · 

1 o„ Schaitzug (R~ 5Ql und SchaUgestqnge­
Ge lenke · {RS 50 Super} durchschn1 ier·en, 
ü.berprüfen tu1d evtt. nachstellen 1 

11. Kupplu ng~!:WQ; Gas~ug., Bre:~S~U9. 'sowi~ 
Brem·sge.sfange-Gef·en ke s:chm~eren uind 
ü berprüf..en .; 

12. Hinferrad~etle ~berprüten unä ·ev.H .. 
nochstenen (Dun:~hang_ 5-B mim)- An­
triebskeue und · Ktdcsfarterkett~ s-cl,mi'e-„ • •· „ ~ • „. 
ran1; 

13. Schwinghebel OJ:l der. \f<:;>·rderr~dgabel~ 
.~chmieren (Sc~rqi~~nippel).~ ntsr bei d~r 
_ .ond 3~ lnspekt1o:n; :r j 

1 ~.! "'einkl:i:ng$:h~ger tJbterprOf ti„„ wenn not­
·wendl9-t nocnstonen, nl_ .~i der 1.., und 
und 3;. • t·n.spekt~ ">n,; 

ar 
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15. 'Befe:sf ig ongsschrQ uben für Lenkerroh re 
na:ehzieheni 

16. Lichtanlage einschließlich Scheinwerfer­
ei nsfrel 1 u1n9 überprüfen„ nur bei . der l ~ 
un·d 3~ lnspektioni 

Tl. Alle von ·auß~n·zugäingl'. ich,en Schrauben 
und Muttern nachziehen; 

18. Probefahrt mit Bremsprobe der Vorder­
rad- und Hhit1erradbr1amse1 auch bei Be­
lastung tnit 2 Personen. 

Pflegeplan 

Nach Erledigung der i'm Vor:stehenden aofgeführt·en ersh~n 3 ~nspektione,n sollen von 
Jhrer ZUNDAPP-Werkstatt oder evll auch von Ihnen sefb.st die regelm<ißigeo Pflege­
und Kon trol ta rbeiten nach dem folgenden Pflegeplan vorgenoinmen werden: 

Nach ie- 1 
weas km 1 

Pflege- und Kontra llarbeit 
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500 Alle von außen zugänglichen Schrauben und Muttern nach­
ziehen 

I !Funktion der Bremsen prOfen, evtl. rnachsteHen 

Kupplungsspiel und Schaltung prüfen und, wenn erfarder-
1 ich1 na chsteUen (2 1nm) . 
Zündkerze reinigen, Elektrodenobsfand prO,fen 
bzw. korrigieren (0,4 mm) 
Bowdenzüge_. Fußbre-ms- und ,g,eg ebenenfaUs rfußscho lt­
gel enke sow'ie H01ndhebelgelenke ö'len 

1 
Näheres 

Seite 

39 
4S 

38 

37 

44. 

„ 
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Nach ie- t 
weHs km 

2000 

5:000 
6000 

12000 

Pflege- und Kontrollarbeit 

D.ürchhang der Hinterradkette prüfen, evtL nacbsteUen 
(5-8 mm) 
Hin~errodkette und Kickstarterkette mit Ketten-fett 
nach schmieren 
Getriebeöllstand prüfen (bei zu niedrig:em Olstand Otw,ach-· 
set vornehmen, eo. 350 ccm Getriebeöl SAE 80) 
Vorderradgo bei abschmieren (Schmiernippel) 
luftfl 1 ter, Ver9as1er und Kra Ftstoffhahn reinigen und prüfen 

Unterbrecher-Kontaktabstand (0,4 mn:a) und Zündeinsteflung 
(0,8 + 0,1 bei 2,9 und 1,t bei 4,6 PS) prüfen (Werksfatt-
A b 'tf) , n e1 . 
Zylinderkopfmuttern über Kreuz nachziehen {m1it Direh­
momentsch füsseA, 1,5 mkg) 
1Lioht1a nlc:i9~ ei nsch 1 i'eßlich . Sehei nwerferei nsteUung über­
prüfen (W'erksfott·ArbeH· I) 
Auspufftopf reinigen 
Unterbrecherkonta kte erneuern und einstellen (0"4 mm) 
t-1 i.nterrodkette dbnehn1en, reinigen und neu · fetten· 
Uberprüfung der Kunststofflagerung am Foßbremshebel, 
Fußschq ftnebe 1, Kicks ta rterhebel 
Getriebe,ölfö:llung ~echsalri 1(SAE 80, C(J. 350 (Z<:m) 
Zylinder und AuspuffanJage entkohle-n (Werkstatt-Arbeit!} 

Nahere.s 
Seite 

41 

42 . 

40 
44 

3413'5 

57 

40 

55 
53 
57 
42 

44145 
40 

53/54 
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BHd 16 

l = Lufl·fi 11ereinsatz 
2 == Verschraubung 
3 == Anschlußnippe{ 

Luftfilter reinigen (s. Bild 16) 

Ein verschmutztes Luf1 Filter verOert seine 
ReinigungswirkuRg ISd1m1utz ge~angt ver„ 
s·ch le 1ißförde1~nd in den Motor) u 11d beei nO# 
tirächHgt die·· Motorle~slung. Gleh:h:Leitig 
erhöht ·sich det Verbrauch, und ·der ,Moto·r 

34 

n1eigt zum „Nebeln" ous dem Auspuff~ Oes­
ha~b. ist die !m Pflege~lan vorg .eschri~be~.e 
Reinigung eine unbedi1ngte Notwend!gkeJt 
Zur Reinigung Befest;~ungsschrouben (39/3J 
und Spannband (18/ 4) lösen, den Ansaug­
geräuschdämpfer {39/ll abnehmen, dann 
Lufffiltereinsal·z (16/1) herausnehmen~ FH­
ter in Kroftstoff gut auswaschen1 mit Mo­
tor~nö1 I ·bene!zen (sonsr verr;nger'"te FiHer­
wirkung J),, abtropfen lassen und Filter 
samt Ansauggeraus<:hdä rn p fer in u n1ge­
.l<ehd·er Reihenfolg 1e des Ausbaus wieder 
einbauen~ 

Es darf ciijen1als ohne Luftfi her oder An ... 
saug9er1ö usChdämpfer gefahren werden~ 
Der Mofor wird dadurch nicht nur zu laut, 
es wird Guch ~ ~s G .asgeruisch verändert, 
und durch z·v 'lpes Gemisch kann der 
Motor Schaden 

Vergaser rein•gt 

Um den V-ergaser 1 

zelh~ite prüfen zu f~ön1, 
h?r abge'nornmer 
Jn::bt ·DeTontage, 
notwend+·Q, 1 ns,ta,r' 

·-.-3 Ein­
'.~o-

11.. 



Vergaser der versierle:n ZONDAPP-Werk­
statt :z:u Oberlassen. 
Sdll 'ledlglich (wen Verdacht auf Vet­
schn1utzung best-eh1) di·e Hauptdü$e gerei­
nigt werden, so ~ann das ohne Ausbou und 
Zerlegung des Vergas·ets no1ch Sen 1; aßen 
des Kroftsfoffhah11es erfoigen : Di~· Haupt­
düse (Bild 17 /2) kann nach Lockern der 
Klemmschraube (17'11 ), Lösen d~r Ver­
schraubung (16/2) und Abnehmen des 
Schwimn1ergehäuses rnit dem Schrouben­
z'i eher herausgeschraubt und ihre Bohrung 
mit Preßluft oder einer Borste g~·sauberi 
werden. Ke[nen Droht·oder Nadeln verwen­
den - dadurch würde die Düse ·unbrauchbar 1 

Eine Änderung der Verg-aserbesfückung 
kann notwendig werden <

1a d~ese weft-
gehendst von den klimr ~n ßeding·un-
gen abhängt. J~rlr (_ J zur Durchfüh-
rung dct A,rbe; Jf 'l i sse unerlaß ... 
lieh. Desh r- ~· _oues1ück1Jng nur 
in eine.~ \ ... ~enomm·e n werden, 

1 m / n _g1erh1gfüg iger toter 
r 14 

• Er la.nn an der. 
Bowdenzug hül l.e 

~o.'rrwn erd e·Gk eJ (Bi 1 ä 

11 == K len1m schraube 
2 == H1auptdüse 
3 == KünUuft-sch ieber 

Bild 17 

13/2J eingestellt werden, wenn er sich 
während des Betriebes verändert hoben 
sollte. 

Kraftst~f~lter r?h1i~en (s- Bild 1 B) 
Um V.erunreinigunge·n, die sich im Kraft­
stoff bzw. i1n Tonk befinde!l können, vom 
Vergaser- und seiilell Dosen- und Durch~ 
gangs!:ltjhru ng:en fernzu holten, befl ndei 

35 



Bild 18 

l == Ansd1· ~uß für Fetobetätig ung 
2 -;;;;; Se1Chskantmu,tter 
3 = Wasserabscheider. 
4 == Spannband 

. l 

6 

J 
• 

,..,, 
, . 

sich im Kraftstoffhohn ein Sieb, das in 
den Tank hin·einragt. Zu dessen Säuberung 
muß na eh Abi assen des Kro ftstoffs der 
Kra'ftstöffhc h n abgeschraubt werrden . . Dbs 
g1eschi1eht dttrch linksd,reh,.e·n der Sechskant~ 
mutter (18/2). Bei dieser han·delt es sich um 
eine Spez.iatmutter1 die .ein Rechts- und eip 
Linksgewinde trägt. Dadurch ist es mög­
lich, beim Wiederanschrauben den Hahn 
genau in die Stellung zu bringen, die er 
wegen der lag e des Be tätig u ngsgesfäng~s 
haberi mu~. Dort, wo d1er· Hahn mi~ Hilfe 
der Bef eshgungsmutter gege,n das An,.. 
schlußstQck in1 Tank gepreßt wird,, lieg1 
eine Did1tung, die stets sauber und on­
verfetzt sein mvß, damit der Anschluß an 
dieser SteUe dicht ist; c:Jndernf~Us isi sie ( 
geg 1e,n eine neue ouszuwechse[n. 

1 

Nach ·Wiedaran bauen des Kraft stoffhanns, 
und 'des, VergQsers· ist ziU kontroUieren, ob· 
der Kroftstoffsd1lauch· fest und dicht auf 
den Anschlußn.ippeln sitzt {16/3). 
Hoben _sid1 Wasser oder Schmutz im 
Wasserabscheider obgesetzt, so ist · d ie~er 
(bej geschlossen1em Hphn)1 abzuschrauben 
und zu reinige·n ,(18/.3). , „ 

{ 

/ 



Zündkerze reinigen und Elektroden.abstan.d 
prüfen (s. Bild er 19 und 20) 

Nach Abneh·men des Entitprstec~~rs (19/1) 
1st die Zündkerze (19/2} aus dem Zylinder­
kopf hero uszu~-~hra uben und / sofern sie 
'.dort, wo sie in deh V'erbrerr1"un1gsroum ragt, 
mif Rückständen verschmutzt 1st, nliHels 
einer weichen Drahtbürste zu reinigen. 

Eventuelle Olkoh le im Kerzen inne rn ist­
mi1t einem Holzstäbchen zu eni f erneri 
(W

1arkstdtten und Tankstellen hoben da­
tür ein besonderes Reinigungsgerät f). An-
schließend ist der E]ektrodena bstand, dJ~, ~d 9 • 
der Abstci nd zwischen Außen.- und Mittel- Bi l . 
elektrode, mit Hitfe einer (im Fachhandel 
erhältlithen) Fühllehre von 0,4 mm Stärke 
zu prüfen '(s. BiJd 20). Meist wird de·r Ab­
stand durch Abbrand größer geword ef.) 
sein, dann muß er doroh. vorsichtiges Nach­
b iegen der Außenelektrode auf das riCh-

zu Bi1ld 19 

1 ==- Efft stör si 1e<rke·r 
2 = Zündkerze · 

„. 
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tige MQß. korrigiert werden~ Zu groß.er 
' E lekfrode11a b~tand ersahwe rt das Ansprl-n­

gen .des Motprs bzw._ verur5iacht Aus~etz~rJ 
vo-r a.flem bef eingesd1alt·eter Beleuchtu,ng. 
Ist . rl(;rch f.ängerer ·aetriebszeft die ·Auß·en­
elektrode stark angef.ressen oder der lso­
lierkör:per-Fuß 1ausg1ebrochen., sQ1 soll die 
Kerz~ gegen ei~e neue etj;etz:t werden. 
A~tdi bei e~n~r neo~n""Ke~~ ist der Elektro-­
denabstand mit Hilfe -der Fühllehre.zu ko·p ... 
frÖflleren und, wenn notwerrdi·g, 1~:ruf 
0,4· mm zu . kprrigieren. ~ -

... ' 4 • 

Kupplungsspiel und Sdtaltung p..Ufen uud 
einstellen (s~ Bild 21) 
Es wurde bereits darauf hingewiesen, 
daß am Kupplungshandhebel s.tets ein 
tnter ·Gang von 1-2 mm~ an der Na1chstell­
schraube {21 /1) gemessen, vorhanden sein 
muß. Um vorzeitigen Kuppl

1ung.sver- 1 
schleiß und Ourchn.rtschen d~r Kupptung 
unter Last zu verme~den, m~ß aodi am·J 
Kupplungsbetätigung ~ ·'lebet, --:ler sich .Jrr)~ 
Ge'Jiause befinde~· {s ~B 1 -:, '?'. s1n gerir. 
füg iget . toter ~an~ (· , 1 bo_r Sf 
Soltte diese~ Spiel irr; ._ 
v.e r s eh wunden b7 ""'. 

sein, .s-o muß eine Nachste.llung erfolgen~ 
Zu dresem Zw.eck ist die Gegenmutter 
{21 /3) zu lockern„ dann kann q ie, gesch 1 itz.­
te Stellschraube (21/4J mfttels Schrauben„ 
zi eher gedreht we·r.den. Reehtsdrehung 
b'ringt geringeres1 Linksdrehung .größeres 
Spiel (n der KupplungsbetcHigung. Nach 
der Korrektur GegenmuUer (21 /3} wieder 
festziehen r 
Wurde eine Korrektur des KopplUt)gsspiels 
unten am Gehöus~, wie eben besdirieben~ 
vorgenommen1 so ~ müß anschließend auch 
da'~I Sp,ieJ obe~ am Hand h~bel na~g1epr:pft 
warden - meist wrrd dort ebenfalls etne 
Ncrchkorrektur notwendig se~n. 

Ebens.o ncdlteilig, wia hinsichtlich Funk­
tion und Verschleiß zu geringes Kupp­
hJ11gGfpief ist,, ist es ~uch zu großes~ D1ie 
t<·Jpp!ung ~-:>sr lar n nicht mehr richtig ous1 u .. d dos Sd,.fJ ~r . :ier G,etriebegänge· '"'kd 
g erü 1„:ich i mehr und meb r erschwert 

Wenn d~e 
r Jß sk-:h 
:~n O~tr 
'9~bebdl 

. .J ordnungsgemaß trennt, 
rorto ller bei eing eschal te­

·t. J9 und gezogenem Kupp­
n1ilhelos schieben lassen! 

J 

' 



'Urn die Sd1alteinsteUung (be1I Drehqri ff. 
Handscn0Jtun9) durchfönren zu [(önnen 
is.1: erforderUch, daß sich das Hinten ad 
frei durchdrehen 1äßt. Es ist darauf zu 
achten, daß der SchCJltdrehg,riff in Leer­
la ufstel 1 uns. ,,O" s1·eht. Mon löst do:nn cJ ie 
Ko1ntermufter (21 /8) und dreht die· Stel 1-
schroobe (2117) so lange, bis sich der 
Schalthebel (21 /6) mit dem Pvn~t orn ~e­
häuse deckt. Ist die SchoHung nchtig e1n­

geste!h., so darf sid1 beim Drehen des f-l1 n­
terrades der Schc1 lthebal (21 /6) n; eh t n1eh r 
bewe9en. Noch der E~ nstellung is1· die 
Konter muifter (21 /8) wieder anzuziehen. 

Bel der Ausführung des Rollers mH Fuß­
Scholtung isf ejne Kontrolle und Nochstel~ 
lung der Schaitung norrnalerwei,se nicht er­
forderlich; lediglich ber BeschädigursrJ das· 
Obertragungsgestönges (V · rbiegen bo7 11 

Transport o. ä,.) muß dt 1 1tige Zu.sta d 
wieder · h.ergestel lt werde., 1 

Schraubverbindungen Ur. t 

Obwohl die meisten Sd 1rc ndung (:.i 1 

an Kraftfahrzeug,en ~lege. , L.J1..„ ~~-~rd j, 

gesiahert sind, ' ist es· irn ~nte.resse der . 4i~ 

Bild 21 
1 = NachsieUsd1raube 
2 = Kupplungshebel 
3: = Gegenn1 utter 
4 = <;tellschroube 
5 = Olstandschraube 
6 == Scholth:ebei 
7 = S•e ll'lschraube 
? == Kon1errr.Jtfar 

' 

~nd ig„ sie regel n1äßig 
11fen '·, „,w. nachzuzie-
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hen, weU di,e· ,4nvermeidli.~h,en Vi9raHanen 
den Fes1rs.ttz zu ~oCkern · f rechten .. 

Besonderes l,\ugenmerk i1~ dabei auf fol­
gende Vers<:hr::,~robufngen 7.IJ r~cht~n : 

40 

Radactise111 vorn und hinten; 
Len kertrohr--Befestig,ungen; 

'"' . -

Ao.s·puffrohr- und „Topf-Befest~g~"f) 
lag,erbolzenrn ld"h~~rn ,der 'Vorderrad- und 
Hi nterradschwi nge; 

ob·ere u ncl untere Federbein-Be.festi.· 
gung; 

Geg:en•nuUer auf de.m logerholzen fOr 
8rem·s· ·und Kupplungs~Horidhebel i 
• 1 • 

Matorbefest1gung auf ·der Schwiroge; 
Ve·rg'Oser-/ Ansougsiutz~n-Befestigung i 
Zylj nde·,. r. kopfn;iutlern (n<ii::hziehen nur· 
oUe 2000 km be·i kaHiem Moto1r über 
~reuz, qreh!'"ome~! 115 mkg; dazu muß 
dcrs Geb~asegeha:use abgeno,mmen 
w.erde.n} . 

. Alle Verschraubun.af'n .sind fest", a:b:er mit 
Gefühl ·an- und · nci·1dizuziehen: sinn'loses: 
.~,AnknoUenr"' gefährdet· da'S. Gewinde'I Gut 
pass·en.des Werkzeug verwe.nden 1 

Getri~beöts,tand prOfe.n 
• 1 • 

(s. Bi ider 21, 22 und 26) 
Am re·ch·ten G.ehäus·edeckel1 befindet sich 
e:ine rotniorkierte Schlitzschrauhe ('21 /5},. 
Wrrd diese herausgesehravbt (wobei der 
Roller: auf den R.ödern ·:s·tehen m u·ßJ, so 
muß h ~·et etwas 01 austr~ten- dann ist der 
Olstol)d. im CJe·hiebe in1 Ordnung. 



Andernfalls ist ein Olwechsel vorzuneh­
men (ca. 350 ccn1 Getriebeöl SAE 80). 

Soll die g~sa mi'e GetriebeölfOUung er­
neuert W·erden~, sa 1 is-t bei W'O ro1ern Mofor 
das a Jte ar q bzu lassen ('in BJe~hb:Dchse 
auffa.ngen). Dazu muß die Abf1 aßver­
sch raubung (26/1) herausgeschraubt wer­
den. (Es empfiehlt steh, auch gleich die 
EinfüHschroube mit herouszudrenen.l 0.ann 
wird die Ab~qßversch~aubung wieder ein ... 
gesetzt und festgezogen„ Aus einem .Me-ß­
becheT wird dann das neue Getriebeöl 
SAE 80 (ca. 350 iecrn) in die Einfdll'öffnur1g 
(22) eingefüJlt. Nun ist der richtige Olstond 
errei~ht; die Verschraubungen (21/5) und 
(~2) _sind wieder einzusetzen und festzu-
zmehen. • 

„ „ )-1' • 

Kettendurc;h1hang prüfen und einsteUen 
(s. Bild 23) 
Nach Abnehmen des Schouloch-Deckels 
{23/1) kann geprüff werden) ob die KeUe 
den richHgen Durchhang hat, also ni:cht zl) 

stramm ge,sponnt i·st oder . zu tose . hchJgt. 
Stirn mt der D'l.trchhang n ich1 (durch Lan ... 

Bild 23 
1 -= Sch<iul och 
2. = s·echska ntmutter zum Na benflansch 
3 = Kettenspanner 

g ung während des Betriebes verg rößer1· er 
sich normalerweise), . so ist nach Lö&ern 
der Steckachse und .der Mutter zum Na­
benfla.nsch . (23/2) das Hinterrad durch 
Verstel1en der Muttern am Kettenspanner 
~2~13l s_o w~it ,i ~ der lo n~l0cb.~l1fOßhn!e ~r 
H lnterrad.schw~nge zu verschieben_,_ 'bis 1der 
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Bi~d 24 

1 ~ Befestigungsschraube 
2 = Flachfeder _ 
3 = Sechskantmutter am Nab:enflansch 
4 = Großes Kettenrad 
q =- Kickstartedo geru ng 
6 ~ Kickstarterkette 

' 

------ - -- ----„ 
riclitige Durchhang .(auf eh, &.„ 
hande11 ist. Muli:€--r. -zu. N-
Stackachse und fy\utl'er . c. ~ · 
w'teden festzie.hen b~w. korr.f 

42 
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Kette schmieren, aus- u. 1einbauen (Bikt 24) 
Das N·achschmieren der Hinterradkette soll 
nur ganz leicbt und nur mit einem Spezio.1-
Kettenfett erfolgen; wiederum dient das 
Schauloch (23/1 f dazu, um ohne sonstige 
Oen1ontogen an die Kette heranzukom-
1nen. Dos Ke!tenfett· sol I dabei nur go·oz 
dünn auf die ~nnenseite der Kette ouf­
ge~ragen werden, während das Hint·errod 
des aufgebockt.en Motorrollers du rchge­
dreh t w.i rd, 

Wichtiger a ls. -cl,a.s. Nachsohm i eren der Ketle 
ist emne g1rundl rche Dur1chschm ieru ng a Her 
l<ettenteile ia ·größ.eren Z~itabständen. Zu 
di~sem Zwecl. 1nuß allerdings die Kette 
abgenommen werden 

Dazu ist die bere Befestigungsschraube 
~ 11. d ~ ir th~nnhrlArk1Jng herCluszu~ 
.. ,, Jub. •·e Sed1skantmutter (24/3} 
lo~kc n. e "lnn der obere Teil der 
'3~.k'vng qt>s· ~•nien werden (der un-

1~:b k_ibt ~:u1 · · ,~ch~ing ,e) .. Die F~der 
~s _ 1k.ett:en~ ·ckghedes 1sf mittels. 
~ieh~r oder f ,[a.chz·aog1e v.on de.n 
·ßo!z(.o 2 '•cn ieben, die 1äußers 



Lasche ist · oblln1eh111en und dcirin könn 
c:fos $.teckg~i~d nach der f mrreose ife q:us der1 
Kettenend~n hera usge:d rückt werdenL 

Um das WiedeJa~f~egen der ·K-eUe zu -er„ 
1 ei.chiernf en1Rfieh 11 es s 1ch, eine., ausge­
diente· Keite ~e~ gle,chen Dimension J'nH 
t-1 i lfe des Sh~ckg ~ i~des an da.s ein~ l(etfen­
ende a ,iz.uschH~ßen, d ~e zu rein ig~nde 
Kette nach hinten 1tintl damit dJe RJl ·fs-:~<en.e­
Obe:r ·dos KeHenr'itzel an1 Getriebe h .. era us­
zuzi efaen. Nun kann .dos Sted<~ 1 ied wi,~der 
en.tfernt u n'd die ausgebaute Ke.ttei d~er 'Re·i-
11 igu ng unh~rzogen werden. 

1 
1 • 

Das Rei nJg,en etfo~g't · in e in_e m Was oh ber1„ 
zin-Bad, wobei ~ede.s ei·r, {elhe Kettenglied 
mehrfach . ab:ru knf.dten L iJl Lnl1' den Sd)n1utz 
möglich$f ous allen 1G:elenk.t eller.t hr~~·au~­
zubringen. Ansch1ießen·d b ~, 't\·«· ·~ ']f 
ein BOd ous, er'hi~tem r 1 

, • . :. ·~flü„·s~ 
gew'O,rden.em Spez1a ~-K 1 ,i , 1u' ._ler. 
o ~d n~ch Mog 1 ich keif 1s·1 

' 'bew~g·en; 
e,1n wiederholtes Abi-._- .~en de1r. t< 
g tieder erfolgt No.$ , ~l~ cjem Erk(I 
FeH bodes i"sl ·die· K ~ttelj hero u~ 
wnrd ZU111 Abtro;J-ler ! .b:E!S überic 

• . ." -; i 

4 

• - -1'- 1 , • 'I ~ • ~ „.... • 

fettes _au.fzu~an~~-n,. : Na~h:· ~ötli~ge,m;n r ~5.f9" 
kaHan 1sJ äas.Vf#r:bl, ~~ben1e ~·ett obz-uyvJ~~~h, 
und ,die Kette h1 urngekehrte.r ·Re ihe·nfolga 
d~~ _At1sbous .•wied~r 1 zu monHer:en, w.~~~i 
di'Ef HUsf~~rtevdo;s· A:u·Fbringen ·auf. .~o·s. -~ 
trieb«eritzat sehr :erlei'ohterr. . „ . • • 

' . . 
Das St$ckg•iied1 (24'12) fst in die. e.t~9 .) ;n 
Mitfe · efe.s e.rößen · Kett~rir.ai:Pes (2414)' li~; 
g~nderi Keffent:iJtd.~.n einzufun ren, ä:(a · 
ö.ußl:tre b:Jsche ist -äufius,tecken und danrrt 
die Fla.dijfeder ..so . s.uf:Zusc~·ie·~,~n, d,aß d·ie„ 
ge.schlr0ssene Seife in Laofri~htung der 
Ke'tte weist Beim W1~edereinba u des Ke·t ... 
tens.chutzes ilt · darc 1Jf zu· achten, daß dO.'~s 
obere Teil an. der Tre·nnstel'le über das. un­
tere geschobe,n und hinter die g·roß.e 
S-;heHie, dte Ober- und Unterteil ·f.est.:. 
k1 b•)~f ·~ t. 1monttert wird. 

d1 ") K,elfengUeder at.1f dem ninr-· 
H um r iehr als- 11

/.'). Zahnhöh.a 
J die . t.Cett,o ~ri;eizt 'WeJ;rlen. 
19e ":\?t .e'i n·6r verschl issenetli 
~ ~ .. gJefahren wu·rde, ., ,o 

.,,türk'(:~b~en iJtztenr ~ .. rii ~~tz~n 
11 fu.0 muss·e11 das K1e:tte'ti '"' 



Bild 25 .A Bild 26 'Y 

ritze1 am Getriebe und das kette.nrod am1 

Hinferrod erneuert ,werden, ehe eine neue 

KeHe aufgelegt· wi r:d. 

Fahrgestell-Schmierstellen versorgen 

(s. Pflegeplan· und Bilder 24, 25, ·2~; ,20) 

Mil Hochdruckfett (Fettpressei) sind die 

nachstehenden, mit einen1 Schmiernippel 
ausgerüsteten Schmierstelle.n am Fahrg:e­

stefl zu versorgen: die betden Lager.stellen 

der Vorderrodg·abet„Sdhw1 ngen (25/ l und 

2811 ), Drehpunkt des Zwischennebels im 

Fußsch o ltgestän91e (26./ 4) sow1e die vier 

G,elenke im Foßsr;naltgest,änge (26!5)~ Vor 

z.u Bild 25 1 = ~duni·ernippef 

zu ßlfd 26 
1 == O lablaßschraube 
2 = LagersteUe des Fußschalthebels 
3 =< Lagerstelle des Fußbremshebel's 
,Lt = Drehpunkt pes Zwischenhebels im 

Fußschcihgestönge -
5 = vier Gelenke im Füßscho ltg~tänge 
6 = LogersteUe des l(ickstart,erhebels 
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dem Ansetzen der Fettpr.esse die Schmier­
nipp.el söub~rn 1. 

~it. dünnflö.s~if}em fy'otorenöl a~s de~ 01„ 
Spntzkanne stnd die Bowdenzuge durd1 
die Schmi1ernippel, die G·elen~stetrer;e der 
Handhebel im Lenker und die Drahgr+ff­
Gleitstellen sow1e die Gelenkstellen des 
Fußbrems- und' Fußscholtgestonges· \bei 
Ausführung mit .. FuBschoflungJ i1~ ö 1en. 
Die ITod<ene Kickstdrterke·He f24/6) ist rrni ll 
etw.os ~peziol-Kettenfett zu sd1mieren„ 

Die oberen und _unteren Anten.kungen der 
hinteren hydrQulisch gedämpften Feder­
beine sowie die Lagerung der Hinterrad­
schwinge sind a~s wartun·gsfreie Loger­
stel len aus9ebUdet. Auch d ia Federbeine 
s.el.bst bed ürf.~n kein er Pf:ege.. , 

l:'instellen des Axialspiel'es am GQsdrehgrifl 
(s~ Bild 27) _ 

Zunächst sind die BefestLgongssehrauben 
( 11 / 3) zu lösen LI nd da~ Sehei nweTferober­
te i1 (11/4) abzunehmen. Nun f st ·auf dem, 
Lenkerstumnlel a.n der (ecilten Seite ein 
EinsteUrh1g ·(2711) sidltbar1 der .s.ich auf 

1 -= Einstellring für Axiois:piel 
2 = ~eststel lschrd ube 

„ 

Bild 27 

dam Lenkerr.ohr.' na dl lösen der · Befesti­
gungss~hraube 1?2l /2) vers.Chleben ·taßL Ge­
g.an diesefi Ring~ ·stützt sich der Gosd reh-
9 ri'ff~ ab. 

. „ 

Durch eine ents·prech'e·nde SteUung ~um 
Gasdrehgriff läßt srch das .·Axicilspif~I ie 
na eh Bel iebe.ta · versfe:' leh. 1 • 
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Na(;hstellen der RadiqlJuft be·i d~r' Fu"- (' 
sd1altßebel-,, Fußbrernsbebe·I-, Kidq;tarter­
hebel-la1gerung r(s; Bild 26) 
Ou.rch llod<~m a·Hßt Anzi~heo der· St1opp­
n1 uHarn an den 1@Jenannten lagersteHen 
{s~ehe· BHd 26/2, 16/3' und 26/6} h:ißt sich 
dl 1e Radic1Huft nadl .Beli1eben verkleinern 
eder vergrößern: Somit können diese La­
g.erstellen kla pp1ejl"frei. e.i ngestel 1 t werden. 
Die K·~ n s tstoffbüahsen sf.ehen einige MUH­
rnei·er vor den L0gerrohr 1en vor. Durch das 
Anziehen bzw~ Lockern werden die Kunst­
st:0ffbuchsen ntehr oder weni~er g~fooch·L 

B rh:~ .29 • BremseimteUung prüf an und IJachs·teUen 
(s. Bii der 2'8 und 29) 
Sowohl'" die H;interrad- ab auch di1e Va1~­
derrod.bre:~is~ S:OH ~ nach kurzem Leerw1eg 
der Betiit}gOngs~:~ ~ 1 rans p rechen., Zur 
--~ ·i' f 

Zl~ · B;ild 29 
-= Muttern 

Eirude~1-
. d„ tvgelmutter 
I "· ~:I -:"~n n)Uiter 
~·t,ge Vo r .di b . . . - E ·~ - rd u . e te eines ~ r~ - · · 



Nachs-tellung des Leerwegs; der sich ·durch 
Bremsbelagyerst..hleiß vergrößert, befin· 
den .sich an beiden Bremsen Stellschrauben. 
~st der leerwen der Vorderradbrems„Be·tä­
tigung zu groß geworden, s.o ist nach lok­
kern der ·Gegen mtJHer (28/2) die · Sterl ­
schrau be (28/3) so weit herausz:udrehen, 
bis der gewünschte kurze Leerweg wieder 
hergestellt i~. Gegenmutter wieder f.estzie-­
hen f Das Etnstellera de-r Hinterradbrernse 
erfolgt m1if der S·teH~ch raube (2914}. Nach 
Lösen .der Ge~enm~t~er (29/31

) ist die. SteB­
s·dirc1ube (29/4) sowe~t zu drehen, b~s dc~s 
Rad noch frei spielt.. Danach Gegenmutter 
wieder festziehen. Der Bremshebel ist in 
der Höhe verstellbar, wenn die Gegenmut­
ter mil Mutter (29'/1) gelö.st werden und die 
EinsteU„flü.ge 1lmuttier ~::'- · ~·~) ;e ~ nad1 Bedarf 
vor- oder zurückged: nt' w·i rd. ~~a~l der 
Ei nsteJ lung rG.egenm• z.3 eh,., ,_J'Zvf. 

kon1ern. 
1 

Reifen pflegen urr· 
Zur Re!fenpflegf\ d 
Einhttlft)ng d .in -
d 1uck:werte„ 
~n nterror' 

Bild 30 

trciUe .nur mH Luft·druckprüfer, s. Bild 30, 
nich' durch· Finger.dru~k f). 
VV~ch\ lg 'ist 9uch die Sou berhal tun g der 
Reife_n V:011 QJ u~1d Pett sowie eine reg~·1-
mößr9e ·KonfroHe ouf Verletzungen der 
Lauf- ..... und Seitenfl-f chen und die Entfer-
n u,ng _ efYifa . „eine ~hrener Fremdkörper 
(Nägel). GroP · ,. -\;'e·rletzungen müssen 
vu H<ari1 ~$i'e~-t Wt:.• tle.r.J ,,~:· ~~ldm) t ke i ne1 N1q·sse 
eindnngen J<Qntn " ~ • 

• 



Wenn si'ch.deu11ich-e Reifenabnützung zejgt, 
sind keinesfails. Vorderrad- und Hioterrad­
Bereifu ng geg·ene ina nder ouszutovschan; 
es ist viel.mehr dofür ~u sorgen, doß das 
Profil des Reifens . stets noch genO·gende 
T!sfe hat und daß eine neue Bereifung 
n1ontiert· wird, wenn das Profil abgefahren 
ist. Das wird irn allgemeinen om Hinterrad 
eher eintreten als an1 Vorderrad. 
Muß wegen eines Reifens.d1adens eine De-
1nontage erfol~~n, so rm uß t.u.nächst . das 
betroff~ne Rad ausgebaut werden ~ Denn 
ist die Vent11:mutter ahzusd1r1aoben und 
das Rad flach auf den Boden zu legen. 
Gegenüber dem VentiJ wird der Reifen mit 
beioen Füßen g u 1 in das Tiefbett der Felge 
gedrüd{t, dann läßt .s ~ch ·der Reifen· am 
Ventil mit H1iHe zwe11er klleiner Mootier­
eiSen über den IPelgen rand heben 'Und, an­
schUeßend der ganze Rei f'dllJlHH.t D~r­
a ufh i ri kann der schaähafte :Schlauch ent­
nommen und repariert, (geklebt oder vu~ 
kanisierl) werden. · 1 

Beim Wiedermonti 1eren ·fat . d,er le i ch't mit 
T atkom e inge:IJUdette . Schlau eh~ 190 nz 
sd1w,ach aufgepumpt, damit er Forrn er-
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hält, jn den· mit dem einen Rand noch auf 
der Felge beflndJichen Reifen einz.ulegen 
und dqtJei das 'V1entH durch das Fel geinJo:ch 
-zu stecken~ Don n ist die Luft· ous dem 
S<;hlouch w.ieder abzulc_sse.n (vorteillhafh 
Ven-ti lei nsatz go nz hera1..tsschra u ben !), und 
nun wird, wJederum gegenüber dein Ventil, 
der Reifen mit den Füßen Ober den Fe1gen­
rand und in dos Tiefbett der feige ge-. 
drückt und schließlich, unter ZuhiHenahrne 
der kfiei nen Mönt ierei sen aber ohne rohe 
Gewo lt, der Reifen Oö.eir ;den Felgen·ra rid 
und orn Venta auch· der Jetzte Res1 des 
-Reifenrandes in die Felge gehoben. Nach 
Einsetzen des Vent ileinsat:z.es wird der 
Schlaud1 Ol~fgepumpt, wobei dar,auf zu 
achten i sf„ daß · ~las Ven·tH ger1ade steht. 
Oie ring.~umtQÜff:. 1r1Ö 1e Ke11n~rn~e d·es Reifens 
niuß üb~ra l'I def1 g l1eichen AbshJ nd voni 
F~l'(J'.Mtond haben. AbschUeßend si 1nd Ven­
tilm~lter und Ventilkappe auf-zuschrauben 

' „ 

Radlauf VI)~ Spur prii~'n 

Schkigfrei und genovJn d.e,·~Spur Jaufende 
Räde'r s itad eine v1 riti'ge Vb,raussetzung 
für gute· S~rOßenlCi /e ·e~nes Eir. spurfahr-

\ 



zMu ,1s - davon hängt aber ouch, vor ollem 
auf nasse·r Stra1ße1 in K1Jsrven un1id bein1 Ab­
Lremsen, die Fc1h ,·s fcherheH ganz entschei -
den d ab. Deshalb rn ilssen der Zustand der 
Räder und ihrer Lager sowie dos ei"nwand­
f1reie Spu re~„ Hi regeln1ößigen • Zeitci bstä o ... 
d'en (unb,ed 1ngt aber nach e~ nem• ShJrz1 
oberprüf1 werden. . 

Bei den ZONDAPP-MotorroUern · können 
die aus leichtmetall~Druckguß bestehen· 
de" Loufriide_r pro ktisch kai ne11 Seifen-- und 
Höhenschlag ouf'weisen. Zeigt sich, wenn 
der Motorroller aufgebockt ist und das 
Rad durchgedreht wird, denrrod1 ein 
Schlag, so wird er vermudlcb im Reifen 
liegen,. und es muß da'1'1 in· der Werksrtaft· 
geprüft werden, ob e., ~\Aontogefehler 
oder ein Schaden am Reifen vorliegt, der 
dessen Auswechslung erf?rderliclt m.acht. 

1 

Bei dieser Prüfung der Rd'äer ist gle1icli-, 
zeitig zu ko·ntrol I ieren, ob die Raa er in 
ihren lagern frei ferufen oder ob sie 
schwergä ng ig sind - oder ob sidi in der 

Radlagerung Spiel zeigt, wenn man ver­
sucht~ das Rad außen quer zur· fahrtr1ch„ 
tung hin und he1r -zu bewegen. tra diesem 
{sehr seltenen) FaJI· muß dann eine Aus­
wechslung des schadhaffen Lagers in der 
ZONDAPP-Werksi-att erfolgen. 
Ob beide Räder genau in der Spur lau-fenil 
kann marr selbst prOfen, wenn man den 
Motorroller von einer zweiten· Person so 
halterl laßt, daß das Vorderrad genau ge­
rade sieht und dann .aus genügender Ent­
fernung von hinten rechts (!nd links am 
Hinl·errod vorbei das Vorderrad anvisiert. .. 
Dabei wird mQn leicht fesfsfeUen, ob etwo 
das Hin'ferrod beim Nachspannen der 
Kette oder an lä ßl iieh · e'i nes Radausbaues 
nich~ g·enau in Fahrzeug~ängsrid1tung ein­
gesetzt wurde„ Nach [ockern der Steck­
ochse"' des Hinterrades kann die notwen­
dige "Korrektur dann schnell_ erfof,gen! lm· 
übrigen , kann . dla· ZONDAPP-Werk$foU, 
wenn ·V.erdacht cuJf · nicht einwandfreies 
Spuren der Räder hestehtr n1ii ihren Hilfs­
mitteln eine genaue Pr.üfu.ng durd1 führen. 

1 

11 

-· -· • 
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Bild 31 

1 ==-. NiRpel ntn BrAms~Ail 
1 ' • 

2 = Stellschraube : , 
3 == Schraube am W'iqetl,äiget 
4 = Steckochse · 
S = Nabendeck~!. 
6 = Bremsschild ' 
7 == BPgel ~t •. Br~mshebel 
8 = Wid erlog1er ·a 1n Br~mssch Ud 
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Vorderrad aus- und einbauen (s. Bild 31) 
' 

Um1 das Vorderrad ousbauen zu können, 
ist zunächst (bei aufgebocktem Fahrzeug) 
der Nipp_el des Br~rnsseiles (31 /1) ovs dem 
Büge 1I (31 /7) om Brenishebe[ auszuhängen 
und anschließend . das Bremssei~ (nacsh Zu­
rückziehen der SfeUschrdube 3112, samt 
Gegenmutter) aus dem Widerlager (31 /~) 
am Bren1sschHd (31 /6) herauszunehmen. 

Dann können die Schraube am Wideirlo0er 
(31 /3) for das Bremsschfld (31 / 6) und die 
Sted<achse (31 / 4) herausgeschro ubt und 
das komplette Ra<f zwischen den Schwing­
hebe1n der Vorderradgabel herausgenom„ 
men werden 

Der Wia~''f.""f~ bau erfolgt tn u1mgekehr:ter 
Reihenf les Ausbaues. Nobendeckel 
(31 /5 G rechten Seite der Nabe wi~--
der :: rl t •en t 

• 



Hinterrad aus„ und einbauen 

(s. Bi!lder 321 33 und 34-} 

Zum Ausbaiuen des Hi nf,errodes is t der Mo­
torroUer aufwbocken. D~e Gegenrnutter 
und Mutter (29/1} lösen, die EinsteH-Ftügel 
mutter am Bremsgestänge (32/l) ist sowe11 
zurückzuschrauben, daß das Sicherungs­
blech (32/2) zurückge.zogen und das 
aremsges tönge nach unten aus dem g,e ... 
sch 1 itzten · Bor!zen h11 Biremshebe ~ h el(Qusge­
nom rnen werden kann. Die Ste~ochs.e 
(32/3) ist foszus~hr~uben; wen~ sie g~nz 
herausgezogen 1st, kann das D1star1zstuck Bild 32 A 
(34/1) :Zwischen Nabe und S:hwinge ent.-

zu Bild 32 
1 = EI nstel 1-F~üg elmuttar 
2 = Sicherungsblech 
3 == Steckachse 

zu Bild 33 
1 = Aussparu~ 
2 = Mitnehm,e· 

a1'";11 Nat •• 

BHd 33 T 



Bild 34 

1 = D i stanzstüdc 
2 = Sid1erungsl7iech 
3 = Widerlagerarm 
4 == Schwi ngenarm 
5 == Steckochse 

nommen werden. Auf keinen Fatl die Mutter 
1(24/3) am NabenfJQn$ch lösen! Nuf'I ist 1es 
mögtfich, das komplette Hinterrad noch 
rechts aus den Mitnehmern im Kettenrad 
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(we~ches in der Schwinge bleibi ~) herous­
zuziehen und dann nach hinten ..(der RoUer 
wird dabei vorteilhaft etwas nach Onks ge­
neigt) herauszunehmen. Zum Wieder~n„ 
bauen de.s Hinterrades ;st es zweckn:iöß~g, 
den Motorroller auf die linke Seite zu le~ 
gen (s. Bild 34)„ Damir dabei der Kraftstoff 
nich,I· durch die ß,eU)ftvng Im Tohkdecke( 
oiuslaufen kann, Ist zuvor · über den Tank· 
deckelrond an1 Einfüllstutzen das Gummi­
band zu ziehen, das sich irn Ptastikbeutel 
beim Werkze-ug unterhalb der Si'l'zbonlc be­
f1nde1. 
Nun bereitet ~es keine Schw.ierigke~ten, das 
H1nterrad zwischen die Enden der Hinter­
radschwinge einzuführen und durch leich­
f,es Drehen d:ie MHn:1e·hmer om Nobeo ... 
flansch (33/2) mi,· den Aussparungen in der 
Nabe (33/1} in ,O,bereinstim,nung Z'1 brin­
,gen, so daß das Rod ·mit scinc-n i\urssporun­
gen in der Nabe Ober die Mitnehrner am 
N-abenfi ansd1 ~}eschohen werden kann. Do­
l;,em ist aber da rauf zu achten, daß der 
Schlitz des Widerlagerarmes {34/3) am 
Bremsschild über den Abstützbolzen am 
rechten Schwin,genarm (34/4) geschoben 
wird. 



N qchderrt das t) i kuizstück (34/1) wh~der 
ein~et:gt wurde, kann d1e Steckochse (34/5) 
e1n9efuhrt und festg_ezogen werden~ Ab„ 
schli'effend wird das Ore·msges1h;lnge in deu 
Schlitz des Bolzens im Bremshe.bel einge~ 
führti das Sicheru"gsblech ·(34/2) darüber· 
9,eschoben undr rn it ~er Einstell-F lü,getm ut­
ter (32/ 1) die richtige Höhe des Fußbrems­
nebels e(n1gestellt Eio~t.eH~flOgelmutter mit 
den beiden noch .am Bren1sgestä nge be· 
findHch~n Muttern (29/l) kontern. Gummi­
band wieder vom Tankdec.k1el abnehmen! 

Auspuff ~einigen (s. Bltd 35} 

1 n jedem Verbr~~n.u ngsmotor s~tze~ sich 
Verbrennungsrii'ckstände ab, vor aUem in 
der Avspuffanlage1 Am ehesten neigt der 
Ei ns9tz zur Ver~.ch~rnu t~o ng„ und ~r muß 
d~s hoJb re,9-a~maß1,g ouf Olkah leonsotz 
kontrolliert bzw. ge.reinigt werden. Zu die­
sem Zweok ist die im Auspufftopf ,bet1nd­
tiche Schraube {'35/1) bero1u$zusch rauben 
und der qnsafZ (35/2) herauszunehmen, da­
mit die Avss<chnitte (35/3) 

1
gereini{Jt werden 

können. 

l = Schraube 
2 = Einsatz 
3 = Ausschnitte 

• 

Bild 35 
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KeinesfaUs darf ;der :Auspufftopf ohne den 
EI ns,otz montiert· oder dürfen andere An-

. ~eru~g~n am Auspufftopf ·vnd seinen ln­
ne.hteiten vorgenornm'e:n werden - etwa 
in dem irrigen Glauben; 'Nenn auf diese 
W,e.1se fwr den Motor r,mehr Luft geschaf­
fen# werde, n1üsse . die Lelst·ung steigen. 
Das ist grundfalsch: · Das Einzige, wo~. 
~teigt, ist das . A~spvffgeräuS;ch1 und des­
hcil5 n--,acht sich · jeeler, der di.e serienrnö„ 
ßig1e A1uspuffonlag1~ VE7rändert,, ··sl·rafbar~ 

· Äber trotz des 1hölieren Geräus,(jhes steig~ 
die Leistung de-s Motors n ic:hf· etwa, son„ 
aern sie wird sogar geringer, we u bes„n­
ders beim Zweitaktmotor die Auspuffa ~j„ 
lage sorgfältig auf den ieweiHgen Motor­
typ abgestimmt ist. Andererseits steigt mit 
sinkender Leistung der Verbrauch - ob~ 
Auch aus diesen Gründen keine iXnderunr.t 
on der Auspuffanlage. vornehmen und dr 
mit 'ktüger sein wolren olJ das H,er$teU~· 
w.erk. Denn wenn aui ~o 1einfoche Wr-, .. 
ein poq r Zeh/lte~ PS zu gewi n.nen war,~~~ 1 

waru 1m sol 1 te es das Wfärk n lch t tun? 
1.1 
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ZyHnder entkohlen 

Nicht- 11ur im Endstück des Auspufftopfes 
setzen sich während des Betriebes Yer­
brennun9srüd<stände ab, sonqem auch im 
Zylinderkopf (Brennraum), auf dem Kol­
benboden, in den Kofbenringnuten·-und jn 
den Steuers-chiifzen und in der übrigen 
Auspuffan,agej Wte sta rk diese Rück­
sta ndsb i ldu~ig ist, hängfi von den B.etriebs­
verh.ä,hnissen und den verwendeten Be­
fri·sbsm1iHel11 ob - Zwe·itakt-Spezia,1öl.e ent~ 
hQ lten, wie hereU:s gesdgf, Zus~t:ze, die der 
iRucksta ndsb ild u ng entgegen wi1rken. Aber 
den noch ist i fJ größeren Zeitabständeri 
(s. Pfle..Q.ep,1r ~, · ~-e Kontrolle von Zylinder 
und . A .e auf Rückstände und 
der ' erfordedich, wenn der 
Mq,1 ;Jrüngliche Leisfun9 be~ 

· "erbrouch nicht qnsteiRen 
u 6/ :he1 "Entkohlung" von Zy-. 

.•t:' llage vornehmen zu 
· == Sd1ei nWeri ' -: r us dom Fahr-werk 

•u~b · sollte man 
· -q 1' de 1 • ~, ti~bvv:erks 

1ge11 •t 1 .tit' ·; r'a.~senM . 
' I • 



-
Leuchten kontrollieren - Glühlampen aus­
wechseln {s. 1Bilde1 36, 37 und 38) 

Nicht nur, weil es behördli~he Vorsdiri'fr 
is1, sondern duch um sich selbst vor un­
angenehmen Oberrasc:h un·g en bei Ei ntdU 
der Dunkelheit zu bewahren, sollte man 
iewei1s bei Beginn einer Fahrt die Funk­
tion der Leudi-ten prijfen: Seheinwerfer 
(bei Bilux-lampe Fern- und Abblendlicht),, 
Rü'ddeudif.e · und B·remsli.cht. · Alle di·es~e 
leuchten brennen nur be i laufenden1 
Mo±or ~ · 

Um eine defekte Gfühlor "f Lrsvofedlseln 
zu können, muß die ht 
geöffnet· werden. Beirn ·• · 1 

• 

s.chi~ht dal'S durch~ ·lier<.. 1 ~· • i'd ,.„ 

~r·chte 
ge­

~~er 
Schhtzs.c;hraube (36/1 ), w·c ~ „ hlJt 
werfereinsatz herau r:H~t . ~ sie · d, ~ t • • 

kann. Das-A uswech$ man · 6• ~ 
bjrne (37 /1) muß n„ des Sc~e ~n~~ i 
oder sauboi en zu wen'g 

· i 1 1ell sten 1
• •• 

um ehr b ii ·t' •C.· -""uchen 
evtL Schw 11

• .He· !'e dir. t.1 t r 

verh ~ ... ,de• ' · 
birn ~ 

-Bilid 36 

1 = Schlitzscl1raube 
2 == EÄnsfellschraube für Scheinwerferhohe 

öglich. Um in das lnaere der rückwär ... 
' 'en Leuchte zu ~elangen, sind die beiden 
·:'1tzsdirauben {38/1) zu lösen, dann kann 
~ Plasfik-K~ppe abgenommen werdeQ. 

, obere Soffi:tte !s.,t d i,e Brem$:leud1te, ~ie 
„e. · die Rückl euchie (Ke11 nze ichen-Be­

• 1 ng). Die richfige,n Be-z~ichnunrgen 
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BHd 38 "'T 

der GU.1,hfo.rnpen; di·e verwendet werden 
müssen, stehen in d~n „Technischen·Daten" . 

Für die Zuführu.ng zu den Giüh1cm­
pen sind Klemmfederbolzen (38/2) vorge­
sehen : Wird deren Kopf {der unter Fe­
derspannung steht) niedergedrückt, so 
wird der Ans eh 1 ußd ra ht freigegeben und 
. ko nn hero usgezog en werden. Der Fedar-
druck i.st star.k genug, u1m einen ei nwand­
fre,ien und aucn si dierb leibenden Konto kt 
zu g1ewöhrleisten~ anderers'eits wird mit 
dieser ßefestig~n ·gsa rt das Abq uelschen 
der Ansch'lußdrä h t·e vermieden~ 

B 
.• __ J ~- ·~ 

i..U 11 r,), .:JI ~ 

1 = Sche~nwsr~erbirne 

zu 1BUd 3$ ·} , 

1 == Boh run~~n fiQr Sd1~ itzsch rauben 
2 == Klam mfederrJ1o_b~en 
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Für die EinsteHang des Scheinwerfers. (so­
wohl mjt Bilux-Birne wie mit dauerobge­
blef!detem ~icht) gibt es be:hörd~ic~~ yor-­
sch rrften d 1e ~em Fahrer bestrnog l tche 
Lichtousbevt~ srcherrr, d ;-e andere Verkehrs· 
teilnehrrrer aber vor Blendung bewahren 
sollen. Jede ZlJNDAP1P'-Werkstotf besitzt 
Einrichtung·sn, um die S,cheinwerfereinstel ... 
lung sehnen und z;uver[ässig prüfen· und 
gegebenenfaUs korrig1ieren ~u können. Zu 
letzterem Zweck befindet sich unten ani 
Scheinwerfer eine we'it·ere Sch~Hzschraube 
(36/~}. Wird .sie nach rechfs gedreht, so 

hebt sich der Scheinwerfersh~ahl und domif 
d ia 1-le~ l/D un ke 1t„G renze - ond umgekehrt. 
Verdrehen dieser Einstellschraube und Kor­
r1gt"eren der Scneinwerfareinistallung ,.,nQch 
qefühl" ist we_nig zweckmäßig; bedeuten 
e•nem E1~tgegenkomme~de . durdi Auf-
und Abbtenden, daß sie sfch von uns 
gebl·endet fühlen, oder ha' mrOrl den Ein­
druck„ daß der Lichtstrahl des S.chernwer~ 
fers zu 'tief steht und' man zu wenrg sieht 
dann s.oJlte rnan schne·llstens seinen 
ZONDAPP-Händler aufsuchen und die 
Lidhtanloge prUfen sowie die Sc~einwer­
fereinstellung berichtigen Jassen. 

. „ 
" 1 . 

ZUndeinslellung, ,a,n~i .Zün.danloge überp.rü-, 
fen lassen (s·. Bild 39) 

• l 

Der Schwu ngHchtmagpet·zünder„ d·er so­
wohl! den Stll'"om für die, .. Zünpyng al~ quch 
fOr die Beleuchtung rhres ZO~DAPP­
Mo torrol rers lief~rt, .. befl ndet sich, ,gegen 

alle äuf$~ren Einflüsse i.Jnd. ihsbes9iJdere 
au eh gegen Sch rn utZ. lJ n d Wa:s s <J r. .g es .. cfiO tit, 
innerhalb· des Lüf.tergehäuses. an cfer lin­
k~n fy\otorsei'te: (s.. SilCJ 39/2)„ ·Um zu ihm zü 
@elongen~ muß c(as Lüfterg ehe use o bge­
baut und das ~Ofterrad von ~dem

1 Pol­
rad abgenommen werden. Diese und a fl e 
Arbeiten on der Antage so~he man aber 
oobedlngi d~r erfahrenen und mit den er­
forderlichen fSpezialwerkzetrgen ~nd· HiUs­
m nstru1menten ausgerüsteten · ZOND:APP-· 
Werkstatt überlassen. 

Währe·nd ·des ·taufenden Betrrebs benow 
Hgt nämfiich die'. Zandanla.ge (u11u' der 
Strom.erzeuget rür die Beleuchtung} · kerne 
Wartung~ Das Aggregat enthält nur we-­
nrge Teile; an denen überhaupt ein . Ver­
schleiß ei·ntteten und die Funktinn1 öeehi­
tröchtigen kann - uhd. auch das~ ist erst 
ndch„lärigerfjr Betr1ebsze:'if d·er FaU. · 

. ' 
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BHd 39 
1 == Ansauggeräuschdampfer 
2 = Lü·fterge-häuse 
3 ::= Befestigungs.sth raube1n für A 1nsaug„ 

geräust:hddmpfer 
4 - Zündspule außen 1i-e~end 

(nur bei RS 50 Super) 

Immerhin ober soll efne Uberprüfung ner 
Zündanlage und der Zöndeinsle_1lung · (d.ce 
sich dur.di V:erschleiß veränder ~ann) alle 
2000 ,km in d~r Zt:fNDAPP~W:i. ~ioO .vo; 
.genommen werdr;,n. Dabei wi1 t u h fier. 
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Unterbrecher auf .Verschleiß und 1Kontakt­
zu.ston_d gep~~üft, der 1KC?n'o~tabstood g,e­
nou eingestellt sowie die E~nstellung der 
Vorzündung s«;)rgfoltig kontrolliert und, 
wenn notwendig, nachkorrigiert Gleich4 

zeitig erfolgt eiine Pr.üfung der Funktiori 
des Kondensa-l·ors sowie drer _ Leisf1ungsfa­
higk1eit· sowohl des ZUnc:J-.. wie des. Licht­
strom-Ankers im Schwungllchtmagnetzün~ 
der, so -doß Sie dann bis zur ndchsten 
Oberprüfu'ng ohne Sorge um ~ie ord„ 
nungsge:mäße Funktion ~ hres Zünd- und 
L~chtstromerzeugers sein können. 
Fahrzeug rein;gen 
'-itn1ßE'n~ ···•· :-. 
\ • 11-- - • 
e~ ~Q.Ot 
-::hidit 1 hri;. 

„ ·' ,, 

t~.:Slt Bestandteile# di·e 
~g auf d ~e lack­
qi ne atzende Wir­

ernpfiehlt steh 
zen Fahrzeugs 

:!'r„ Pamif w~rd 
s Lacküberzugs 
~ctrier Wasser-
neiden. 
Jri, Shampoos 
mitteln 'i'st nur 
Jeru ng oußer-



gewöhn 1 ich stark vers.chmu tzl· ocler ver­
fettet war. Hierbei ober m1uß unbedingt 
auf die Einhaltung des. von den lieferfir· 
men vorgeschriebenen Mischungsver.näi t· 
n iss es· geachtet· w·erdan. 1 m übrigen 'ka t 
sich eine· einfache l-2prozentige Kernsei­
fenlösung bei ca. 30° .C (keinesfalls darü„ 
ber I} als ausreichend witrksam für .die, 
fohrzeugwäsche erwiesen. 

Wenn ein Schwornm 'b.enützt wird., s<;> ist 
dieser .. häufig , a,us,zuspülen, „weil s·onsr 
Sandkorne·r dfe, Lackoberflache matt„ 
schleifen„ Nach der Bearbeitung mit dem 
Sc:hwa m ni ist die Lackierung / ;'lru nd_sötzl ich 
mn Wµ s.,ser" abzuspül~r, .1Jt,, ,, ~JkgH„ · 
seht) n Rückstände z• nscb 1 je„ 
ßend ist die Lackie . weich~n. 
Fenstededer nad" 1 

N~cht in der p~ 
das 6ntrocknen 
1 t·opf en und FI ec· 
Durch die Sdut 
Reinig1ungsmitte 
stoffe entzoger.L 
Zeit zu Ze.it mi 
Uerrnitte 1 dem 

„ 

IFatt!.,toffe . zuzu''fOht,en. Do·fOr 1 sind · ~nu,r · 
Poli0rmitte~ ·zu verwencJen, die· f 1Ür Kunst­
horzlocke besonders empfohlen wetd~n!: 
Verd1Fomte. Tei1e werden ~ o.m ,: hes.t1en qu~c:h 
zunächst 'mit' Wdsser l~er.einigt vnq an"' 
sch ließend mit .e1n~ün vvoHappen, tro~en-_ 
ge'rieben. Läßt der Glanz im laufe der Zeit 
no eh, SQ konn ei'QeS. der ha ncteJsübl ~e·fl 
Cl"'lromn:..Puizmjtt~l ~Verw·endun'g finden. . . . ' . 
Besond.ere SorgfcJ~ bei der Reinigung und 
LackpHege erfofdef:n Fahrzeug~ _m1 t Weiß~ 
Lackierung. Ote und Fette sind bei ihnen 
zur Lc.tckpflege gänzlich ungeeignet; auf 
die Lackierung geratene Öl- oder Fett-
;p .t ren sind scH1nellstens rnit ,einetn. we\chen, 
rn ~enzio gefränkteri Lappen ~u. entfern~n. 
Es ist auch daira uf zu achten, daß beim 
Tanken auf d~e lackierun,g gekommene 
Mischung sofort wieder abgewlscht wrr-cl 

r eigentlichen PFiege des L9.ckes (noch 
·er bererts geschilderten SäubetliTig n1it 

1durem Wo~ser) sind nur anerkannte, Im 
For:h hcrAde\ erhältliche Lackpflegern itte 1 
· , „eh Geb. 1 't :hsanweisung} zu verWAnden, 
rn1t ~~ me 1 Jch gleich die C.h romtei le be.-
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handel1:t1wer<den .körrnneJ'h Kejne.sfmJls, Lack­
verd o n nung, Petroieu m oder Be·nzin/Oh­

. MischJHlQ. für . d~e~ ~e_inigun:g und ~ Pf1lege 
eu~·er We1ß""'Lackterung verwenden~. 

'Werden d'~ese HinweJse ni·d~ bea~htet, ~-o 
:k0nn . bei w_eiß~ od<l~rte,n Fahrze~gen in~ 
fotge _Li~ht-. ·urd Wörme~,inwijrkt1'itg eioe 
Ge,•bfa rbung des, Lodes. e 1,ntreten~ 

~Altei .f~r 
1

dil~ Reinigung und P'fle,ge des ZüNDAPP,-M,o·to.rrol,en No1rweind1ige hält auch 
'Ihr ll)NDAPP-Häntfler. i~ ·bei4!ee•gneten, erP.robfen, ·Q,u!;ilrfüten fUr Sie beraitf \Jnd 
.tte·nt<ei, 'Sie_ immer .d·crran; 1

Werin irgen,pwann l!tsqtttei1e tienöt,igt werden, dann nur 
ZUNOAPF.:.Originol-ISrsatzteHe \ierweDderi 11 . . 

• 

' 
Ga·r,a_nti~b·e.dinguQg1~n 

. . 
Das Lieferwerk gewahrileisi·eJ; .. eine d.em 
[ewei 1 igen Sfond d·e.r T e:chn tk entspre­
chende Feh[arfr.eiheat des Koufg~g,enstQ,n­
des in 'W·erkstoff und Wer.ktlrbeit wä.h rend 
;der Oq.uer. von 6 Monaf'en~. n.o~h deki1 Ver­
kaufsdatum, . höchstens iedoGh:'bis zu. ~ ner 
Ge-sa1:11tfahr.~e1stung VrGn 6000 km„ D~e Ge·e 
wöhdems,fung erFolgt n.ach Wahl des .Li 1a­
ferwerkes ch.rrch. Reparotu r des Kaufg1e­
·gerrsto·ndes , oder Ersora der e ingesa:n~dten 
T eUe. D1er Oit zur AusfiOhrung der Re-paro­
tur wird vom Lieferwerk bestimmt; l.el 1 e, 

. . . 

die ~·trse~t \y~rd ,en ~o'll~n, sind P.Q.~t~- 0 1qe1 
frathtfret e1 nzu.senden. Erisetzt werden in 
cdfen Fällen nur dte TeH~, ·die 1Fehler ~m 
'Wer:kstoff. orle.r in 1der Werl~orbeit auf· 
w~ i~~n und die dadurch. ~rotz. so.dlg,em~­
ßer Behcinr;J rung des . Kaufgegensto ndes 
zwong·sUi uflg beschädigten T.ei le. j2rse'tz.tre 
Tei l,e gen~n in d.ds Eigenfurn des Lief er„ 
werkes über„ 
D·er Er·safz von Einhaukos.ten erfo~g,t unter 
der Vorauss:etzung, dai3 der EinhQ•J vom 
lJeferwerk oder von ai ner anerko n nfen 



\ l . 
Werkstatt des l i1eferwerkes durchg~·rü 111 

wird. Für ·die vom W'erk ni'cht .selbst er· 
zel19ten T ei I ~, wje Be re[fung, elektri sehe 
An,age, Tachometer, Ketten Usw., be­
schri1önkt sich die Gewähr auf die etwoige·n 

• i~m ·gegen den Erzeuger wegen Mangels 
zustehenden Aosprücn~- Für die von tj~r 

· Firma Bosch eingebauten Te He gehen die 
Garqntiebedingun9en .von Bosdl, Bej ei­
waig;ea Möng el n 's1 nd die. Gara nt~ean~ 
s prüche ~.n m itfe1bar g~gen Bosch oder 
einen Bosch-Dienst gertend zu machen. 
1Dahei ist der Garantieschein vorzulegen, 
dessen Daten auch von Bosch ane1rkannt 
werden. Bei Inanspruchnahme einer Ge­
wö hd eistu ng· gegen Ober dem liefeiwer~ 
ist der Garantiesch.e~n mit einzureichen. 

Ern Anspruch auf '' 
r'Jng besieht nl<l-
Lieferwerl<- nic1 

g,e'I zu be1heber1. _· 

d lung oder Minde-

1i denn, daß das 
ge· ist, den Man~ 

~eines miU·e~baren 

1 

\ 

odor unmittelbaren Schadens wird nicht 
gewährt. 
Die Gewcihrleistung er\ischt, wenn der 
Kau fg e~~nsta nd von fremd er Seite, oder 
durch Einbau von Teilten fremder Herkunft 
verö nderl worden i'st und der Schaden 1n 
ursprüng,lichein Zusammenhang mit ,der 
Veränderung S'teht. Oie Gewähr11e:istung 
.erlischt weiter, wenn der Kliufer die Vor­
schriften des lie'ferwerks über die Behand­
lung des Kaufgegenstandes (Betriebsan­
weisung') nicht befolgt. NotOdicher Ver· 
sd1leiß und Beschädigungen, die auf fohr-
1.össige oder unsachgemäße Behandlung 
wrüCkzuführen sind, b1eiben von der Ge­
wöhrl,e istung- ausgesreh lo1ssen„ Gewährl ei& 
stungs-onsprüche werden nur dann berück­
sichfigt, ·wenn s~e unvef:?üg1ich nach Fesi­
stelf ung eines Mangels ·beim Verkäufer 
sch rifHich erhoben werden. Für vom .End­
abnehmer \Veiler veräußerte l<a ufgegen· 
t ,tände entföUt die Gewähd,eisfung . . 
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Sch~dtplan der elektr.isc:hen Anlage.für 2,9 PS~Motorroller R sn_ 

~· 

1 

JJ•\;;11 

Bi!d 40 
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1kosten erfol g 1· unter 
aß der Ein ba1; vom 

einer anerkannten 



Schaltplan der elektrischen Anlage für 4,6 PS-Motorroller RS ·50 Super · 

• 

1 
\ 
\ 

-•·. nns:prucl) o.,uf ' ' 
rung best.eht n,,+ 
Lieferwerk nie' 
gel zu oeheben. 

1mw11n 

$topplldtA 
_ 6 .V. . 5'-W 

b flllu11 

a,nd 41 

63 



W~as. 'Ist los,· ~-wenn ... 
ß1e-triebs.st1örungen IQ.ss-en sich h·ei keinen1 Kraflfo'hrzeug g.anz V:e1mM~~iden. -Zwar W.i1rd 
das HersJe'llerwerk versuchen

1
, unab;lässi9 die Qualil'ät seines Fabrikal·es zu ve.rb.essern 

- ·aber solange es Kraftfahrzeuge ,gib·t, wi1rd es auch ·Kr·mtfahr7.ßug-Ponrieo geben. 1Den1 
Kraftfahrer unserer f.age geht 1~s da vie~ bess·er als den Besitzerin von Kraftfohrz~ugen in 

· frühete_n ·Z:eitert - Po n n·en; c;f Jie fQr je~e zum AlltägUchen g1~hörten, sind für tJns h.eute 
eine Seltenheit geworden. N·och viel seltener aber ist e.ine. Betr1ebsstörung so schwer­
wiegen~, daß man sie un,fet·wegs Jiicht beiieh-en könn1t'e~ All 1erdin9~ spi:e'len nato~dich 
die Erfahrung, die man sieh im Umgang mit seinem Fahrz·eug erworben· hot und das­
hand~,erkHche Geschi,c;k dabei ~ine Ro'll1e. lln Jeden1 F1~1l a?er lsf .. VarcHJ~s,etzu11 19, daß 
man uberha upt ,erst e ltn.ma.I weiß, wo denn dte Urs.adle e1her Storu.ng l 1eg,e1r:l k a n n 
und wo rncn 1also suche1rt muß,. Uf'il'.l dm~ FehlerqueUe zu fh1den und cn1schließend ab­
zustellen. Wer ~oller Ner\tositöt ·Edctntos such"f~ wird kaum zum Zi1el kommen. Wer aber 
ruhig nachde_nkt,, wird in den rnebten Fä 1 len e'ine Störun:g beheben können. ~ auch wenn 
er· n '~cht "vom Fach'~ ist, 

~ 

Im u~rigen. .steht lh~en~ U!ß ~ ~ochmaJ~ _;zu ~~g,e~, U1r Z~DAP~„Hän~l~r '!1 it ~ sein,~r 
~erk$.fa~t '" aH~n - ~chw1e:r1gc~ F~Hen :i.ur Vcrfu.gung •. AuB~ra1em '!!'~ 1.~nen ~~e 1.e·wo,ls 
na1chstgelegene ZUNDAPP-WerltstnH ebens·o gern lleH.en w1.e Ihr ZuNDAPP-HandJ,er· Q'm 

Heimatort_. . - . 
Bei dies.e1r Gel·egenhei't· noch etwas WIChtiges; hn Rahme.n unsetes.,.Aus·taus.Ch-Dienst·es'J 
stehe·n im~ Reparalurlall , ~e·rsdtiedene &sotzleile sowie komplette Motoren .mit Getriebe. 
zu verbiUig·ten Preisen zur· Verfügung! · · 



Was aber kann los se'in, wenn .. „ 

..• der ·Motafi niclit anspringt? 

l. Der Kraftstofftonk konn leer sein; ~ 
• 

tigen - bei voll. geöffnetem Drehgriff ~-, 
bis der Motor anspringt; erst dann wie· 
der K.raftstoffhohn öffn1e-n}; 

. 
8. Zündkerze kann verrußt, ilir EJektr-oden­

obstand zu groß - die Zündkerze kann Q 

durch Ah~rung ganz unbrauchbar sein; 2. Der Zündschlüssel ist nicht richtig ein­
gesteckt und bis zur 11. Rash3 nach1 re.chts " 
ged:reht; d 

9~ Das Zündkabel kann defekt· o er aus t 
3. Es kann nicht auf Reserve- geschaltet c, seinem Anschluß herarusgezogeh sein; 

bzw„ der Kt1aftsto,ffh·o h n uberhaup·tl g .e~ . 
schlossen sein; . 10. Im Scryeinwerfer bzw . . an sonstig~r + 

4, Dos Sieb am Kroftstoffliahn (im Tank)'.+- Ste·lle 1n der ~lektroonlage kann ein 

kann verschmutzt setn; Kurzschluß vorliegen; -

5. Die Schwimmernadel irn Vecgas.er kann +i 1 ~ D1ie Unterbredierkontakte können· ver- t 
klemmen; ölt sein; 

6. D1e Hauptdüse jm Vergaser kann ver-+. 12 0
1 Ab t nd d U t t...:. h ~- · t kt 

schtnutzt. sain: . er . s a er , n ~r.urec er~on a „ e 1-
kann~ infolge Verschleiß, zu genng sein; 

7. Bei kqltem Motor wurde qer Siortzug-. ~ 
nicht betätigt (ganz herausgezogen) - 13. Der Kondenstttor_ ode,r die Zündspule f-
bei warmem Motor wurde er entgegen könh~n defeki seini 

der Vors<llfift berätigt, und der Motor · 

is1 nun ,tersoffen·" (AbhiHe': Kraftstoff-T l4. ln1 Z·ündschalter kQ.nn eio Kurzsclituß· + 
hahn zu und. Kickstarfer solange betä- vor'liegen; 
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„ , _der Motor anspringt, aber gleich wie­
der stßhenbteibt? 

'I. Der- Mo,for kann noch zu kol 1t, der Drrah„ 
giriff oder die Storlerkloppe ~ können 
zu rasch geöffnet worden sein (Wo rm-
1 aufen bei teilweis1e gezogenem Start-
zug)i · 

2. D.er Kraftstoffzulauf ka,nn durch eine 
Verschmutzung unt,~rbrochen se·in; 

3~ Die, Tankbelüftung kann vers.d1mutzJ 
" seln; 

4. 1Die Zündkerze kann verölt sein; 

5. Im Zündscha ter kann sich ein Wackel­
kontakt· betlnden, ebenso in einer Le]w 
tung der Zündanl a,ge; 

16. Es kann zu ~enig Kraftstoff hn Tank, 
der Kraftstoff11a h n -0 ber noch n~cht oo f 
Reserve geschaltet s.ein; 

.•• der Motor keinen Leerlauf haJ? 

1 Die Leedaufetnstellung des Verg~sers 
, kdnn falsch sein ; · · 

66 

2. Die Zündkerze konn nicht· mehr ein­
wandfrei sein (e.vtl„ kann ihr Elektro~ 
denabstond zu groß und g lefch:z:eifig 
die Bef euchturig ei ngesclia lte!· sein 1),i 

3. Der Mo'for kann an einer SteUe zUsätz· 
1 idie Luft ansOiugen; · · 

~ . ~ det Motor ..,kein Gas annimmt"? 

1. Der Motor konn noch zu katt sein; 
Sta1rtz:ug tieit lweise hera uszielhen, bis der 
Motor „rund~' läuft; 

2. Der KraftstoffzuJauf kann an irgend-
einer Stelle behindert sein; · 

3.. Di~ Hauptdfise kann tßilweise verstopft 
sein; 

• w • de~ Motu. ~ d,en' Vetgaser IJ'xurück-
patschr'? 

~l 

1. Der Motor kann~ : '<.alt sein; 
2. Die KrqftsJ·offzu.flJhr J<..., , •ilweise ver-

1 1 stopft sein; 

3, Oie E;nsfel 1 ung der- Zündung1 kann nicrt 
stimmen; 



4. Der Abstand cl r Unterbrecherkontakte 
kann %U klein s 1n; 

5. Kondensator oder ZO ndspu le können 
defekt seirn; 

6. Un.ferbrecherhebel .kann klemmen; 

7. Die Zündkerze konn verrußt sein; 

8. Der Motor' kann an einer SteHe zusätz­
Uche Luft.ansaugen; 

„ • ~ der Motor „vieHt1kfetµ? 

(er „schnurrt11 nicht irn Zweitakt·, sondern 
jede zweite Zündung setzt regeJmößig aus) 

1. Die St~rterklappe kann noch gesdilos­
s:an sein; 

2. 'Das LoftfHter kan'n • 

3. Die SchwimmP-" .~ann hängen; 

4. Der Zünd"T u~t kann zu spät sein; 

5~ kn Att,..' Musystem köonen sfth Ober-
rnäß tge Rückstände angesetzt hoben, 
s pezie~ ,1 im Ausf aß$Ch 1 it:z: oder im Aus,~ 
puffiopf; 

.6. Vergaser kann sich am Ktemn1stvtzen 
verdreht-, die Klemmung 'kann s·idi ge­
~ockert haben; 

.•. ~er ,Matoir „klingelt"? 
l. Es kann sch 1lechter Kraftstoff. getankt 

worden sein; · 
2. Der Kraftstoffzulauf kann irgendwo be­

hindert· sein; 
3~ Die Rückstandsbildong im ·Zylinder (Zy-

1 i nderkopf) kann zu _stark o ngewach.sen 
• 

sein~ 

..• der Motor zu heiß wird? 

1. Es kan.n zu wenig oder ungeeignet~s 
01 z:u m Mischen verwendet w.,orden 

• se,n; 
2. Die ~ücl<stondsbil9uTig im Zylinder oder 

in der„ _Atispuffanlage kann scho'n zu 
stark sein; · 

3. Der Zündzeitpunkt kann falsch (zu früh 
oder zu spät} sein; 

4. Der Motor kann an einer Stellie zusätz­
liche Luft ansaugen; 

5. Der Krafts.toffzulaüfi kann ~ beh indetf~· 
d ie Hauptdüse tei lw,ei~»e verstopft sein; 
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..• der· Motor plönlich stehenbleibt? 

1. Der Kroftstoffta n k kann leer sein' 

2. Die Belüftung im T-a 1nkdeckel kann ver­
stopft sein.; so daß kej n Kraftstoff ; n 
den Vergaser laufen kann; 

3. Dar Zündscha 1 ter wurde versehent~ ich 
betatlgt; 

4. In der Zündanloge kann ein Kurzschluß 
oder eine Unterbrechung eingetreten . -
sein; 

5. Der U nterbrecfler kann einen 'Bruch 
aufweisen; 

6. Die Zündspule kann defekt geworden 
... 

seJn; 

7 Eine langson;oe z-unehmende Verschmut­
zung im Krafts·~offzo-lauf bzw. V'ergaser 
{Hauptdüse} bat, sich non ISO versratkt, 
daß der Zu(auf g'an2unterbunden · 1~t; 

_ „ • die Motorleistung „nachläßt? 

1. Es kann Verschleiß an der ZyUnderlauf­
bahn, an d1eh Lagerin, an den Dk:htun­
gen sich aoswirkenf 

2. Luftfilter oCJer Auspuffa h log e können 
versd1 tnutzr sein i 

3. Die Kupplung kann rutschen; 

4. Di·e Bremsen können infolge fQlscher 
EinsteHung .sd1~eifen1 ; 

5. Die Zündung kdnn s'i.ch verstell~ bzw. 
durch Verschleiß eine Veränderung er-
fahren haben; · 

•• „ die Kupplung ruf seht? 

t~ Der ·tote 1Gang am Handh·ebel 1ode1r 
unten am BettHigo ngsh ebel ka nlh zu go· 
ring gewof:<len sein; 

2. Oie Kupplungslamellen können z:u 
großen Verschleiß aufweisen; 

3. Es ko nn ein Zusatz z~m Getriebeöl verF 
wendet worden sei n1 der d'i'e Relbo ng 
zwischen den La nlel l.en h.erabset-zJ· i 



•.. sich kein· Gang einschalten lüßl oder 
es beim Sc:-llalten rattert? 

-
' 

1. Der Schalt- oder Kupplungszug konn 
fc;:i ~sch e ingeste Bt sein; 

2~ Die Kupp~ung kann,· Wegen zui g:roßem 
Sph~ I in der Berötigun·g, nicht genügend 
ausrücken; 

3. Im Getriebe kann. ein Schade(1 einge­
t reten sein; 

„ •• der Verbrauic;h höher ist als normal? 

1_ Die Belastung des Motorrollers kann 
erhöht worden s 1ein; 

2. Die Becnspruchung des M9fors durch 
.die erhöhfa · Geschwjndigkeii, dur~h 
Stadtbetrieb oder Fohrten im <_;,abi rg e, 
kann höher gewesen sein; 

3. Es kann keine · gen·aue Messoing ge ... 
mo.cht worden· sein ; , 

4. Es kann Kr.aftstoff du roh - LecksteUen 
verloren · gehen; · 

5. AUe Fehler, ·die ·zum ;, Vierfdkten" ·des 
Motors führen, können vorliegen; 

6. Der Motor kann ber1eits hohen ·Ver· 
sd1reiß auf\veisen ~ 

. . eine Leuchte· versagt? · 

1. D1ie Glnhlampe kanR durchgebrannt . 
sei n; 

2. Die An,a1ge--KontaktsteUen können oxy­
diert ·s~in; 

3. Ein Anschh;ß ~01nn .abgefoUen sein; 

4. Es kaJ)n ein Scholt·(ilrd.~fekt v9diegen; 

. . . das Signalhorn (Sdinarre) versagt? 

1 ~ Es kann die Schnarre sei bst defe~t sein·; 

2. Es kann ·eine Leiton.gsunlerbrechung 
vorHegen (Anschluß· abge fallen) ;' 

a. Der Druckk1nopf kann defekt sein oder 
klernn1en i · 
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1. Le!'kungslager können lose oder zu fesi 
sein; 

2. Rad la·9.er können Spiel haben i 

3. Räder spuren nicht; 

„ 

4. Reifen konn schlagen {Unwucht durch 
Vui kaois iersteUe); 

5. Fahrgestell (Vorderradgabel, HQup1-
rohf)'\en, !iinterradschwinge) · kann · ver­
zogen sein; · 

6. Betastu ng dies 'Gepäckträgers kann ,zu 
hoch sein; -

7. Reifenluftdruck kann zu niedrig sein. 

.. 
• 

Ändervngen in Form und Konstruktion irn Zuge 
ted111lscher Weit(3t~l'l1twiddtmg Obi icherwelse vorbehoUe11 

ZtJNIJAPP-WERKE GMBH 
B Monohen ·.80, Anzinger- Stri:rße 1 ~3 • .~ 
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• 1 

100 000 km und mehr 

bei ZÜNDAPP keine Seltenhe~t! 

Groß ist die Zahl der ZONDAPP-Fahrzeuge mit Kilometerleistungen von 100 000 km 

ond mehr: Drei,ma~ um die Erde - und immer· n.och voller Kraft und Energiel Läßt sich 

etwas überzeugenderes über die Zuverlassig keit und lebensda uer sagen? Für Kilometer- ' 

le·ish1nge·n von 50 000 und l 00 000 km1 verleihen wir Au~zeichnungsplaketten (zum An­

bringen am Fahrzeug) und Anstecknadeln (für den stolzen Fahrer). Toglich erreichen 

ZONDAPP-Mosthinen e'inen Ki[1on1eterstand, der manchem Wogen Ehre machen würde. 

Sert mehr als fi.i nf Jahrzehnten in der Entwicklung preiswerter, zuverlässiger und wirt­

schaftlicher Gebrauchsmotorräder erfahren, stelh Z01 NDAPP de'n Qua~ittitsbegdff-an di"e 

Spitze. Moder:nst·e Fertigungsanlagen gewöhrleisten, daß das 11 made by ZUNDAPP';, 

überdll mit Berechtigung ofs Wertbegriff angeführt w e·rden darf. Gibt· es e ine bessere 

tmpfehlung? Nicht zuletzt ist dies ein Grund dafür, da,ß ZONDAPP seit Jahren die 

SteUung ols größter Hersteller motorisierter Zweiräder in Deufscnlancl behaup,tet. 

ZUNDAPP schnell und zuverlässig 

• 



Wid:ltiger Hinweis! 

Nur ZUNDAP'P~Original-Ersafzteile gewiil1rleisten 'S'icherheit, erhalten die· 

Gar~nt
1

ie und schützen vor Schäden. Ver.langen Sie ·deshalb) wenn das .. 

a~äßlicb einer ~stondsetzun~· notwendig,s~.in sc;>ll~e, vo!' lhre
1
m. ~uN.J?A~P­

Handler den Ernbau von ZuNDAPP-Orr1g1nal-Ersatzteden. ·Diese sichern 

Ihnen e'inwandf reie Funktion und lange Lebensdauer Ihres fohr~eugs. D.er· 

Einbau von· Teilen fremder H.&rkunft führt zum ErlöJche.n ·des Garantie-

anspruchs! . 
Im Rahmen unseres Austauschdienstes stehen Ihnen .kornplette Mot1oren1 

sowie verschiedene Ersalzteite zu verbilligten Preisen zvr Verfug1'ng„ 



ZUNDAPP- WERKE GMBH MUNCHEN 


